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Beyträge
zu den

deut�chenGlo��arien
von

JF, Arnoldi,
Für�tl.Oranien-Na��aui�chemRegierungsrath¿u Dillenburg.

Re
Au

Marburg,
|

in der neuen gcademi�chenBuchhandlung1798, -





PBorredes

B, Durchle�ungder zahlreichenUrkunden

des hie�igenArchivs fam mir manhes Worc

aus un�erervacerländi�henSprache des viers

séhnten und fünfzehntenJahrhundertsvor -

de��enErtläárungich in un�erem-be�tenGlo��as
‘rien vergeblih �uchte,oder doh, nur unvolle

�iándigfand. Von mehreren Wörcernwird
'

ihre damalige Bedeucungnur unbe�timmeans

gegeben. Niche immer finden �ichden beiges
fügtenErklärungen vollflommen - bewei�ende
Stellen des Sprachgebrauchs uncergelegr."Die

�esveranlaßtemi , diejenigenWörcer, wels

<e in den Glo��arienganz fehlen, oder mir

doh einen jener Mängel zu haben �cheinen-

aufzuzeichnen,und die Stellen der Urtunden,
_in denen �iein der angegebenen Bedeucung

vorfommen, auszugs wei�ebeizufügen.So enc,

Nand gegenwärtigefleine Sammlung. Sie

�ollte



Vorrede

�olleals Anhang meinen Miscellaneet zur

Diplomarit und Ge�chichtebéigedrucktwerden

Während des Abdrucks fand der Verleger gut,

�ie�tacede��enunter einem be�onderenTicel

herauszugeben, Die�erUm�tandhar das Vers
�ehenveranlaßt, daß in den Miscellaneen �i<

auf das angehängrefleine Glo��ariumbezogen

wird , welches nun er�t er�cheint.

Wenn Kenner un�ererälteren Sprache
uur wenig ganz neues in die�enBeiträgen

finden, �owerden doh daraus einige Sups
plemence zu den vorhandenenGlo��arienzu

entnehmen�eyn,und bei der künftigenBears

beicung eines neuen Glo��ariums/oder der

angetündigtenverbe��ereenAusgabe des Halt-

au�i�chenwird davon hin und wieder Gebrauch
gemachcwerden können.

Na cho



Nach�chriftdesVerlegers,
Na dem Willendes HerrnVerfa��ers�ol
ke die�esBändchen, das jezt be�ondersabges -

drucke er�cheine,dem bereics uncer dem Tirel

Mi�cellaneen aus der- Diplomatik‘und
Ge�chichteer�chienenenWerke beygefügrwers

den, Jn die�erAb�iche-erhiele ih au<

von ihm das Manu�cript�owohlzu det

Mi�cellaneen-als zu die�emGlo��ariumzy
gleicher Zeile. Wegen der: Meßarbeiten,die

�ichdamals �chongar- �ehrangehäufthacs
ren, fonnee ich aber ohnmóöglichhinlängliche

Zeit gewinnen , �olchesgenug�amzu überrecho

nen, und gab es daher in meine Druckerey,
mic dem Bedeucen, es zur Me��ezu fördern.

Die�eaber úbereiltemich, ohne daß-dasWerk,
tros aller angewandten Mühe, ganz geendige

werden fonnte. Es blieb mixe, um �omehr-
da
�chondergróßceTheil de��elbenabgedrucfe

War,



Nach�chriftdes Verlegers.

war, nichts weiter übrig, um von dem bes

reits fertig gewordenen doc Gebrauch machen

¿u fónnen,als abzubrechen- und das wirklich

fercige, das zu allem Glück ein Ganzes aus-

macheey als einen be�ondernBand nach (eipo
sig zur Me��ezu bringen.

Ich kann, wie ih mir �<hmei<le,wegen

die�esVerfahrens um �ogewi��erauf Nachs

�icheund ‘Enc�chuldigungre<nen, da die�e

VBeytcrägezu den deut�chenGlo��arienwirklich
ein für fih be�tchendesWerkchenausmachen ,

Und ès doch dex Willkührdes Käufers nun

ühßerla��enbleibe, eines ohnedas andere fich

anzukaufen, Marburg, den 24 Jul. 1798.
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Beyträge

zu den

deut�chenGlo��arien.
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A.

M die unter einemandern Herrn woh-
È

nende Leibeigene,wegen ihrer Ab�tammung
von einer leibeigenen Mutter’, an �i ziehen.
¿, Jtem alle Jnkomen]nuwe Lude, die �ich�eßent
in der Gra�chaftvan Wiede �ôllentdes Gra-

uen zuWiede �invnd bliuen, �yen werden eme

dan a�gebu�emptals Recht i�t." Weistum

über ¡dieGraf�ch.Wied 1480. 14. Jun. -

Abguden „ abguthen, ausguthen, wegen eines

An�pruchsauf ein Guth abfinden. „, Al�oals —

Engelbrecht Greve zu Na��auwe— vns Margre-
then‘ (�eineTochter) „— in Medegaben geben
hait tzu hillichsgude— 7000 gulden — vnd

vns — damit — vßer der graef�ca�}tvan Na�-

�ow— vßge�a�tond vKgeguedt — hait 2c“ in

einer Urk. der Gr. Margrethen von Na��au,
verm. Gr. von Sayn. 1435. 24. Nov. y, abge-

A4
:

_gudet e



SS
gudet“!in dem!Verzichtbrief Gr. Philipps von

Waldeck und �einerGemalinJohanne von Na�-
�au1464. 16. Oct. ;

Ablegen, vor Gericht vertreten , von rechtlicher
An�prachebefreien. „ Jh Henrichvon Schon-

rodde — beken— �owaz an�prachenmyne—

frawen und Jr erben da von anträffet zü�chen
Hy und �enteBartholomeus tage daz ih Jr da

Rechtliche an�pracheabe legen �al.1356. die
« BB, Luce evang.

Ub�chlagen,auf Ab�chlagannehmenund anrech-
nen. Daher das adject. ab�hlägli<.K, Carl IV.

|

“
wei�etJoh. und Phil. von Falken�teinfür eine

ihnen �{uldigeSumme, Zoll und Geleit zu

Buztbach an, mit dem Zu�aß:„vas �iedavon
vfhobent vnd ,ingenement , das �ollen�ieuns

ab�lagenann der �{ult.“/ 1356. 11. Jun,
Achterdeil , Nachtheil, Schaden, in mehreren

Urk. aus den F. 1454. 1455. Und 1488. von

dem Niederdeut�chen:achter, nach , hinter.

Adelungen , S. Andelagen.
Aen, ohne, weniger. „ vier �chillingepennynge

‘aen zwene pennynge.‘/ in einer Urk, vom J.
1320, 8, Dec.

Aergern , ver�chlimmeren, be�chädigen.,, Waz
perde auch Jz �inRo odir Hengi�telebendig

bliben �inda doch geergirt=—�alyme der —

- Land-



| Sd
‘Lantgreue geldin als gewonlih und recht i
in eitem Schieds�pruchErzb. Gerlachszu UN ;

zwi�chenLandgr. Henrich zu He��enund Gr.

Gérhard zu Diez 1356. $Sabb. ante Nar. Mar.

(Auch in �aldie vorgen. Metzeodir Jr Erben—-

nit hindern, no keyn �chade�yn, obe an di�-

�emBrieffe keyn Fnge�igel— geergert worte.
‘“

in Urk. Friedrichs Freien von Dern 1361, Die
Sim, et Jud.

Aichte, viell. Achte, Echte. S.'Ualtaus v, Echt-

tage. ,, Wir Fohan Gr. zu Na��au,— verkauf-
fen — Eimite — mit Luden, Herr�chaften,Voiz

dyen, Gerichten,Aern , Wie��en,Weiden,

Welden, Gulten, Zin��en,Schatungen, Aich-

ten, Dien�ten,Gefellen vnd Rechten 2c.
‘“

1367.
St. Trev. 1.22. Merz

. Almei��e?

,; Bnd daedas allis �oergangen was = da hais
den her Daniel ond Fohan “(von Mudersbach)
„mich offinbairen �hriber— vmb goit, des hey-
ligen Richs Almei��evnd das Recht, darober -

‘yn eyn Jn�trumente— zu maichen — darzu zw

 Gezuge ih nam vnd bait vmbe goit vnd das

ret vnd ryffe aen Jongher heyderich 2c. das

“�ie desgezuge weren.“ in einem Notar. Jn�tr-
1441. 7. Nov,

Anche,



at.
“Anche, Anherr, Grosvater. „Jh Engelbrecht

von Séyne han gebeten Herrn Gottfrid minen

Vader ond Hern Engelbrecht minen Anherrn. “

I325. 3. Mai. „„Vn�eAnche, vn�eVader vnd

wir. ‘/ in Urk. Gr. Henrichs und Reinhards von

Weilnau 1324. 3. Oct. ;

Andâchtig , eingedenk. „F< Herman Fronhoiff
Scheffen zu Mengerskirchen , i1< Conrad von

Biel�teyn2c. Erkennen — daz vns wi��lichen

vnd andechtig i�tdaz vor tzyden 2c.“ 1439. fer.

_4« p. Nat, Chr.
i

Andelagen , handlangen „ darreichen, zahlen.
,- Vnd �alich — alle Jar an den vurgen. dorfen
an bede und �haßunge— innemen 16 Pfunt
geldes — und was darubir — gevellit

— daz
�ali< — geben und andelagen Echarte Swar-

zin von Bicken — als langemit i< Jm gerey-

chen unde geandelagen 18 Marg penninge. ‘“ in

Urk. Conrads v. Bicken 1353.28. Jun. „Der

Bryff — den wir hattin von grebin Heynrich
vnd den wir yme “(dem Gr. Joh. zu Na��.Meh-

renberg) „ geandelagit han2c.“ in Urk. Agneten
Brune von Laenberg 1363.die Cyriaci, „„Ade-

lungen “/ in einer Urk. von 1464. die Walp.
Andelage ,

-

d$ublt. Darreichung, Zalung. Die
- Gráfin Adelheid von Na��auund ihre Söhne

in einem Ver�atbriefüber Güter und Gefälle
an



: Es

an ihren Schreiber Wiprecht: „Und �al= Wis
precht mit di��en— guden, gulden und gefel-
len brechen, bu��en2c. = als mit �ineygen gu-
den. Bliuen Jm auch di��e—gulde hinder�tez

dig — �o�oldehe un��eAmptlude Jm pende

hei��engeben ——. Bevele odir verluge he au<

di��egut, gulde odir geuelle ymanne , dem �ols

den dy�elbeAndelage und Rechtdauonge�chin.“/
 T362. Dom. Lacet, E

Ane, 1) ohne. 2) entweder.
:

Anfilcze, Anefelrz, kommt unter den Geräth�chaf-
ten eines Ei�enhammersvor in einer Urk. 1444.
Fe�t. Purif, Mar, und 1483. 1. Jan.

Ang�î, per meton. Gefahr. „Und �ali<=— \o-

lich halb maldir Korns — antwerten uf myne

Ko�t, ang�tvnd virlu�taldar zu Diete.“ in

einer Güldver�chr.Friedr. von Dieß, für das

Marien�tiftzu Diet. 1398. die Thom,

Anherr, S. Anche.

Anlaßbrief, �chriftlichesCompromiß.„Wir Ger-

lah —— zu Mente Ertzebi��chof— als — Hein-
ri< Lantgr. zu He��enund der Edel Gerhart

Gr, zu Dyt�<—yre Sache und an�prahe—
an uns gegangén und bliben �int— des han -

“wirie beidir an�prache— vtrhort , die �ievns
:

bedir �ytgeantwertit hant, binnen der Ines:

:

:

als



<A
als fie die gebin �oldinnac yren anlaßoffen
briefen.“ 1356. Sabb. ante Nat! Mar.

Antag, „„u�Antag �entePeters und Pauls.“
Das Datum einer Urk. Gerlahs Herrn zu Lim-

burg 1335. NachScherz :
Dies as

certam diem

Octauae,

Antroerten , antworten , überanttworteu , iefern.
Bei�pieleS. (ab v. Ang�t.Anlaßbrief.

Anwendung , Anwand , Grenze. „„Da gyngen

vn�ersJonekern Lude jren gan> zu�chenbeiden

landen von Na��auwund von Solmß �o�y

__meynten�yhetten die ‘rechte �che1dongeund

_ anwendongezu�chenbeidengraue�chaftgegan-

gen.
‘“/ in einer Urk. Heiderichs v. Heiger und

Phil. v. Biken 1463. d. Barthol,

Ar, 1) wenn. 2) aber. 3) oder. „Ar des ar neyt

ge�chege,�omugynt Jr frunt ar weme �yeiz
flait (É�agen) pendin of alle des Cloi�tersgut.“
in einer Klo�terGnadenthal.Urk. 1356.die
Remig.

Ard, Pfíug. „, Auch �ali< daz — Gud mit ard

“und mit dunge in beßerungehaldinvnd dem

gude rad und recht dun als eyn gud land�iedil.
in einem dem Klo�terThron ausge�telltenLand-

-�iedeteibrief1388. Oct. Epiph.Doms

Ardaftig,urbar. y» Jch en�alauch des = gudis
nicht



2,
nicht (nichts) ungearin und unge�aidlaßinz

daz bizher ardaftig i�tgewe�t.
““ ibid.

Aren, aern, pflúgen. „ungearin
‘“

ungeaert.GS.Ardaftig. SS
N

Argi�tes, àrg�tes, arges. S. Ualtaus v. Arg,
1 Ez i�tauch gereid , daz vu�irkeyner an des

andern lyeb noh Gud gryfen fal, noch �inargis

�teswerben“ (ihm zu �chaden;trachten ) „er in

habis dan vor an zweie odir an dreye vn�iran- .

dern irklagit vnde vßdragen, daz er yme reich-

tis vßgei.“/in dem BündnißGr. Henrichs und.
Ottens zu Na��aumit mehreren Grafen. 1338.
28. Apr. HES

Argwehnen, öfterer: argwilligen, verfolgen,
bedrängen. S. Ualtaus v, Argwilligen. „Bnd

auch wir no< unß keyner den edeln Symon

grauen czu Spanheimvnd czu Vyanden vnd

vn�ereEitgenoßendes Bondes an dem Rine

vmb das vz�prechendes rechten odir der Mynne

nymmer geargwenen en �ollenno< enwollen ,

noch keine bekumerungeodir leidegungean �ie—

gedun noh �chaffengetan werde. ‘“’ in dem

Compromi��der Gr. Ruprecht und Johann zu
Na��auauf Gr. Simon zu Spanheim und die

Städte des Rheini�chenBundes. 1385, dio
Annunc, Be. Mar,

; Av:



| I,
Arrende , Pacht. ( barb. lat. arrendare.) în einem

Vergl. Gr. Henr. zu Naf. Beil�t.Domprob�ten
zu Mainzmit dem da�.Kapitel. 1439, Die

Jpoliti,
Auchge�une.S. Ocke�úne.

Aufholen, �i in den Be�ißeiner Sache, eines
Unterpfands �etzen, oder

-

immittiren la��en.

,, Auch were ys �ache,daz dye vorgenante

der gulde nyt en gebin vf dye Zit al�evorge-
_ \rieben i�t,So mogen dye — Junfrawen!zu

dem Throne odirx yr bodin von yren wegin-
an daz gerychte kummen vnd, mogent daz gut
vfholen mit eyner ma�wines vnde damydde
dun vnde laßen al�olange biz daz den vorgen.

Funcfrawenbezalt werde Ku�t,bodinlon vnd

heubitgelt. „ in einer Güldver�chr.für das Klo-

�terThron 1385. die Conc. B. M. YV. „ Wers

fache , daz wir — �oliche— Ame Wingulde

Fars nit geben—

�omogent — dye Sichhuys

Jungfrawen — �olihe— vndirpande vffholen

mt dryn hallern ond in ire gewer nemen.
““ in

einer Urk. des Klo�tersDir�cein1289. 2. Jun.
¿, Wers �\achedaz ih — daz halbe maldixr

Korns — nit richten vnd geben als vorge�chriez

ben �teit, So mogent dye — Herrenden Win-

garten
“ (der zum Unterpfand ge�eztwar) „

mit gerichte adir aen (ohne) gerichte, adir
i

:

mit



IL,

“mit deyn hallern v�holen.““in Urk. des Marien-
�tiftszu Diet 1398. die Thom. „, Were ißSache

daz ich— �oliche— tktveneguldin!—nit richten
adir geben, So mochten dy‘herrn dy underpan-
de und gulde o�holenmit gerichtader �oldenyne

eynen Scholthe��en—unußerklagitmit den un-

terpanden laßen richten mit eynem �chillingpen-

nige.“ 1414. die Bonif. Die beiden legten Stel-

len bewei�en, daß die Bédeutung des Worts -

Aufholen nict eben, wie Scherz behauptet,
auf eine ohne Um�chweife-und

-

vorgängigés

Verfahren erfolgende Ab�häzung, zu be�hrän-

fen �ey. S. unten: Richt�chilling.
|

Anfceragen, Credit geben , borgen. „„Weren

auc cynche Wyrte, Kremer, �myde—— in
á

un�erndelen ge�e��en, die un} vn�ern- Amptlu-
den, den un�ern, ufforugen vnd borgetenvnd

die nyt bezaelt wurden, die muchtenun�erig-
lichen — die yn dann �{uldigieren — anire

phande gryffen,“/in dem

erate zuNaf�-

�au1414. 13. Apr.
Ausguthem S. oben : abguthen.
Austragen, 1) ohne Fehde, mit Mynne oder mit

Recht ,
— nach der Sprache des Mittelalters ==

“einen Streit ent�cheiden.„Wer aber Sache,
daz yman Jn unrehte dede ader gewalt an �i

lehte , dez�alih vztragen binnen eht dagen an

y deme
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l gre

deme der Fn Vnrehte dede oder dun tulde,
en kunde ih des nit uzgedragen innewendig
den echt dagen, �o�ali< zu hant wider�agin

und den vorgen. edelin Luden — úber Fuß hel-
fen mit minen Ve�ten-vnd Slo��en,mit Lande

vnde ‘mit Luden vnde mit al minre maht.
‘

in Urk. Gr. Johanns zu Na��au1331. 22. Apr«
vid, Halraus h.v. 2) eine Sache zur Ent�chei-

dung für einen Schiedsrichter bringen. S. oben
v. Argi�tes.

Austun.  S. Ußthun.

arreAZESNCOIETON

EDEL

ETOtEIEEemaaetea

B.

Bannwein , -aus�chlieslicherWeinzapf, welchen
die Landesherren ausúbten. Statt de��enward

nachher eine be�timmteGeldabgabe eingeführt,
welche noh unter dem Namen Bannwein erho-
ben wird. „„Jtém als vn�evrouwe“/ (die Gr.

Adelheid 'v. Na��au)„ Johanne“ (v. Heiger )
/, \chuldiget, dat �yeynen banwyn zu heiger legen
hadde, ind Johan oever �yeynen wyn �chenkede“*-
Cihr zum Nachtheil und ungeachtet des Banns

ebenfalls Wein verzapfte ) „, da �prechenwir —

“

kan vn�evrouwe gewi�enals recht is, dat Jo-
han wyn oever �yge�chenkethaeve weder recht,

wat he vn�ervroutwen da an ge�chaethaet , dat
he
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5,
he ir dat billih fered, kan vn�evrouwe des abirx
neit gewi�en,�omah Johan als veil (viel)

*

darlegen als- in dunket dat he ir ge�chaethaeve
ind mach vort me mit �ymeeyde darour �taen.“

Fn einem Schieds�pru<hGr. Dietrichs von

Loen zwi�chender Gräfin Adelheid v. Na��au
und den Adlichen von Heiger 1357. infra Oct.

Nat. Joh. Bapt. „, Auch �o�olvnd mag ein Grebe
von Na��auweeynen Banwynlegen des Jaërs
eynen vnd nyt me, wanne der gelacht i�t,fo �ul-

lent und mugent dy tzween Herren van We�ter-

burg! ond van Runkel auch eynen bantwoynlegen
auch in der�elbenmae��en-- vnd �ullentdye -- ban-

wyn gelicheguyt �ynund �al daz veyrteil zweyer

pennynge megelden dan der hoe�tezappei�t.‘/

Jn dem Vergl. Gr. Henrichs zu Na��.Beil�tein
wit We�terburgund Runkel über den We�ter-
wald. 1396. Vig, Pentec. Die Landesherren
verzapften hiernach ihren Wein gewöhnlichin
einem noch höheren, als dem gemeinen höch-

�tenPreis. Berechnungen über dergleichen ,

auf herr�chaftlicheRechnung verzapftenWein,
finden �i<no< in den Di�llenb.Kellereyrech-
nungen von 1454. Mit dem Banntvoeingeldi�t

übrigensdas weingeld nicht zu verwech�eln,
eine Art Dien�tgeld,welches an manchen Or-

ten von dèn- Unterthanen, als ein Surrogat

der



4,
der chemals ihrem LandesheLrn zu lei�tenden

Weinfuhren , bezahltwerden muß, und daher
vielfältigauch Weinfuhrgeld genannt wird.

VPededungen, bedegedingen „ teidingen , teidigen,
“einengerichtlich belangen, „Wir — Gebrudere

von Lyxfelt bekennen — daz wir Eyngeilbrecht
von Selbach — númmerme bedegedingen vn�u-

len — vmbedaz gevenkni��e, daz he mich Lude-
wich — gevangen hatte. 1364. fer. 2. p. dom.
Laet. „Auch i�tgerit, daz myn Juncher dy
von Y�emerodenyt vurdir bedrangen in�al.—

Bedrankte he �yabir vurdir — vnd mir dy von

Y�emerodedaz cleeten (klagten ) �o�uldeih
mynen Junghern dar vm bededungen vnd

tage an yn dar vm ge�ynnen.“/1398. die Mar-
'

tini. cf, Haltaus v. Teidingen.
Beeigenen, Beeigenung. das Wort eigenen wird

zwar mei�tensvon gerichtlichen Jmmi��ionen
oder Adjudicationen gebraucht, kommt aber im_
allgemeineren Sinn mit dem Wort appropriare

Überein. „Were auh Sache daz der von We-

�tirburg-oder �ineburgmanne die gefangen her--
namalic �chedigetenoder angriffen — daz �ol:

lent �iewiederfordern , behalten vnd beeygenen

__nach des Landis gewonheit, die Beeygenunge
man auch unuerzogenlichvnd �undergeuerde
von yn �alnemen vnd ya daz dann wider dun

und



ES,
und keren.“ 1352, St, Trev. Mittw. na<
Gerdrud,

Befangen,be�tricken,mit Arre�toder gerichtlichem
Zu�chlagbelegen. „Ouch wullen �iedie beza-
lunge der vurgenannten Summen geltes thun
in vn�erStaid zu Marpurg. da�elbisyn daz
gelt nymand befangen �algei�tlihnoch wernt-

lih.,, in Urk. Landgr, Hermanns zu He��en

1398. ter. ç. ante Nativ. Mar.
:

Begaden „ ver�chaffen,hafen, veranla��en, an-

�chaffen.„Vnd wannevn�eNeben Grebe Adolf
vnd grebe Johan zcu Na��owezcu lande koment,

:

�o�ollenwir briefe und quitancien begaden
von vn�en.vorgen. Neben , daz �ieau< vn�e

vorgen. Su�terdes geldes ledich und loz�agen.‘

Urk. Gr. Johanns zu Naf}. Herrn zu Mehren-

berg 1353. 3. Aug. „Zudem er�tenhanich gez
lobt , daz ih — wyder den — Greuen von

-

Diete — nit dun, �cedigennoch angriffen�al,

noch �chaffenoder begadendaz wider�iege�chie.
‘“

_Urfede Gr. Ottens zu Solms. 1362. die Joh.
et Paul. „, Auch �alder perner dy kirßenoff
�oneKo�talle Jar of daz egenanteJargezide
begaden dazdy entbrant des abendes vide des -

‘Morgens vndege�atet werden.“ Urk. Henrichs
v, Mengerskirchen1368, die Georg.

Bes
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agent

Segeben , \ich-eines andern begeben; der Ge-

mein�chaft oder Freund�chaftmit jemand ent-

�agen.So heißtes in dem Freund�chaftsbünd-
nißderGrafenHenrichund Johann zu Na��au,
mit GerlachHerrnzu Limburg 1318. 25. Nov.

,, daz wir vns �intdemmale“(�eitdem nemlich
Gerlach �ihmit: Gr Henrichsnun ver�torbenen

Tochter vermählthatt) „,fruntlichezu eynander
| gehalden han, vnde ny feinen willen gewun-

nen vn�ereyner den andern zu begeben.

SBehârten, LEI: aufrecht halteù. ‘“/Auch
�ollenwir Jr “(der Gr. Adelheid v. Na��au)

1 helfen tied ond veherten— re<t vnd ge-

“

wonheit irs landes als ander ir bürgmann.
“

Urk. Herm. Hu�ersvon Buchseke.1358. fer.

4. 4 Dom. Laet,
)

Sebalt,ein verwahrterOrt. receptaculum. „Sint
ire Vrunt — an Heidenrih comen mit der

Volge ind an die Name“ (Raub,geraubteSa-

chen) „e dat Heidenrich
i

in �inBehalt queme 2c.“

in einem Spruch Gr. Dietr. v. Loen úber eine
“

Fehde der Gt. Adelheidzu Na��aumit Heide-
ri v. Heiger.1357. infr, Oct.’ Nat. B. Joh,

Bapt,
Behalten, bekräftigen, bewei�en. „„al�owir daz -

behalden habinzcu den Zeilgen vnd behaldenz

in Ue keynwortigin brife mid zcwen vn�irn
vl mai



R
man Heynri< von Gudenborgvnd Otten von

Wildungen, dy daz �elbeouch zcu den Heylgen
Habin ge�worn.“

Lehnbr. Landgr. Herm. zu
He��enfür Gr. Joh. zu Na��-Hadamar,AberDriedorf. x 56, 8. Jun.

VBehau�en,beherbergen. Jtem als her Gire.
hard vn�enJuncheirren Johanne van Na��au-
we �chuldigetdat he �ineViande (Feinde) be-

bu�itind behalden haevein �ynen�lo��en.“/Urk.

Dietr. Gr. v. Loen 1357. T

Behelfen, �ichvertheidigen. „, So�al �igrebe

Johan von Na��arwevon dem Huis zu Koni-

gesbergbebhelfin wider menchin (jederman)
ane alleyne wider dea Lantgreuen von Hei��en.

Urk. vom J. 1327. 20, Oct.

Behelfe ,
�uablt. ein verwahrter, fe�terOrt.

,, Îtem
— als vn�evrouwe heren Euerharde

�culdiget,dat Heydenrich �yn�un�yge�cha-
diget haue v} �ymehu�e,vf �inenperden ind

van �imeind �ynre lude bebelfe. ‘’ Urk. Gr.

Dietr. v. Loen 1357. Andere Bedeutungen die-

�esWorts und des Zeitworts , EE S. NHUaltaus.

Bebendekeit, Behendigkeit , Ausflucbt,Einrede.
1 Auchvirzienwyr ond geyn vz (begeben uns)
alreleye genaden vnd Rechtis, iz �ieweriltlih
odir

gev�tlich,A Bunde , alreleyeLEE
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Dekeyd2c.“ formula renunciat, in einem Kauf-
brief des Klo�tersErbach 132... Ftem wir ver-

gigen vf alle Behelfe vnde behendekeit wertli-

<is vnd gei�tlihsgerichtis.
“

Urk, von 1326.
S. auc Hat!taus v. Behendigkeit.

E gies gebrauchen. ,Bnd wevres, das on�er::

eyner des anderen Slo��ein der mai��ewurden
- bebuben, vnd den leger dar jnne begriffen , das

�oldehe doynof �yneeygen fo�t2c. “ Vertr.

Gr. JohannsIV, zu Na��auundWilhelms- v.

Ne��eltodeúber die Oefnung ihrer Schlö��er.
1457. Dien�t.n. Georg. i

Beibrief , eine den Beitritt zu einer Verbindung
oder einem andern Ge�chäftebewährende Ur-

- Funde. Gemeiniglich ward ein �olcherBeibrief
durch die Haupturkundege�te>ty und alsdann

Transfix, Transfipbrief genannt. „„Bnd were

eß—

�ache,daz yemant von grauen oder hern

begertenJnne vn�é guttlihe Beriddungezu
Fommen — der �olde“eyn bybryffe geben.“

Einigung der Gr zu Naf. Solms, Hanau2c.

wegen des er QE 1474- Dien�t. n.

Leonh. /

Hei�tändig�eyn, bei�téfiels,.aI
G Urk,

1457.
26. Apr. 5

Be-
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Beladen mit Urtheil ; Ein bei Gerichten gebräuch-
liber Ausdru>. Wenn die Partheien einen

__Recbts�pruchinihrer vor dem Gericht anhän-

gigenSache begehrten , �ohießman die�es;
Richter und Scheffenmit Urtheil beladen.
 Komme�tyaber nicht zu dem vorgenanten
Tage vnd verantwirt�tdich nit— vnde werden

wir Richter vnd Mannen further mit Vrtheil
beladen, �omü��enwir u� den Tag wy�en
(ein Urtheil �prechen)�oferrn vns dúnket daz
recht �ey.

‘“’

Ladung des Manngerichts zu St.
Alban bei Mainz an Gottfr. v. Wallendorf,
als er zum ztenmal nicht er�chienenwar. 1421.
fer. 5. p, Cathac,

:

Beluchten, beleuchten, „Zu den beiden Jarge-
zyden �eczenwir 111 pund waßes— daz �alder“

parnex in nemen vnd beluchten, Urk. der Kir-
che zu Herborn 1401. die Nat. Mar.

Bereden , bezeugen, eidlih aus�agen. „ Die

( Gerichtsbei�ißer) erteilten ( urtheilten - moht
oder tor�ter (Gr. Gerhard zu Diet) da fur
bereden zu den heiligen — er wer ze reht dera

-By�chofenbro�ten.
“

(er habe dem Bi�choffnicht
weiter zu Recht zu �tehen)Und al�oberedet

der edel Gr. Gerhart— zu den heiligen als

herren vnd Ritter erteilten , fur die egenant
i

BA an-



LAs
an�prach.‘ Urtheil des Kai�erlHofrichters
Herz. Bolfs von Valkenberg in Sachen Trier
c. Diet 1357. Mont. n. Iauoc. dem Suntag,

FDeryt, Beredung, Bergleich. „Bundhan ich ex- -

win Krig — gebedden den edeln Juncher Jo-
hannen Junge greben zu Solmi��evnd Eber-

hard von Bicken dy du��esBeryts lude (al

Tedingsleute ) �intgewe�t2c. VergleichErroins
i

Krig v. Voitberg mit Gr. Reinhard zu Naf.
Beil�tein.1398 Die Martin,

Be�agen, jemandeiner Handlung überführen.

Vnd wir Johann vnd Johanna obgen. hayn

gebedenden er�amenRorich Lo�enond vn�ern

Keller — daz �ieauh ge�egelthaynt vns der
ver�aczungzu be�agenvnd �ichdez Bywy�ens““

(ihrer Gegenwart bei dem Ber�az.)Urk. Gr.

Fohanns zu Na��.Beil�t.1450. 16. Aug. An-

dere Bedeutungen die�esWorts S. bey Halraus,

Be�cheidenheit, außer anderen Bedeutungen,

auch : Erfúllungeiner Obliegenheit,Abtragung
einer übernommenen Schuld. „So bekennen

Wir — Johan van Crampurg, Brun v. Scho-
nenba< und Lud. Mul v. Votberg daz wir =—

borgen (Bürg�chaftlei�ten) — vnd gelöbin—

gude borgentzu �invnd vz vnd vz be�cheidenbeic
tzu dun in aller der maße alz vorge�chrybin

:

�ited,
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fied. Urk.Dietr u. Dan. von Mudersbacb
1369. ter 2. infr. Oct. Epiph.

"

WBé�blie��en,die Clau�urgeben. „, Al�owir ver-

�tandenhain, das ix in meynonge �int, de

Jonffrawe zu Keppelzu be�ly��en, begeren

wir uch zu wi��en,das vns �olichszeer wol be-

_fellet — u� das �yedes zu baß ombekrodet
Cunge�tórt) van der werent (N. deut�ch, We-

relt , Welt) vorter mee vn�meHern Gode die-

nen mogent.“/Schreiben Gr, Johanns iV. zu .
“

Na��auan denPraelat juAru�teiñ146x, Die

Mar. Magd,
“

Be�e�,Belagerung. ;, Wetesauh �ae , das
man \i< eyn<esbe�e��esan un�erngemeynen

. Slo��ezoNa��auwever�egenoder be�orgeten,

‘

“

�o�alun�eriglicher— dry gute gewapenden=

in on�erSlo��—�chi>endas Slo} helfenzu
 behuden und zu erweren.

“ Burgfriedenzu -'

Na��au1414. Freit. n. O�tern.Eine andere

Bedeutung S. bei Haleaus,
Be��ern— die Todten,wegen eines MordsEnt--
�chädigungund Genugthuung lei�ten.„Auch

, als �iebedir �ytemit eynander zu vient�chá��te
komen �intund — zu Raube und Brande=
und auch — Lude dot bliben �int.

— des �pre-

<in wir our ein re<t - dazig yclihdem an-

: derew
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deren�inenRaub und Brand keren �al= und

__auc die todin be��erinnach des Landes gewon-

heid.“Aus�pruchErzb. Gerlachs zu Mainz zw.
Landgr, Henr. zu He��enund Gr. Gerh. zuDiet.

1356, Sabb. ante Nat, Mar, JS ou< van heire
ren Euerhards wegen (durch �eineoder der�ei-

nigen Schuld ) eyman doet bleuen — dat her

E. den billih be��erdals des lands ret ind

gewoenheiti�t.
“ Urk,Gr, Dietr, von Loen1357.

Be��erung,Dunge, Bedüngungeines Aerfelds.

/- Wer 1z daz ih -von demgude kerte — al�odaz

�iemi nyt vertriebin , So �nldedaz egenante

ir gud ledigvnd loys�in— wer iz abir daz �ie

"michvirtriebin, oderdan abe wi�inwuldin, in

der maßeals ich irmegude rad und recht tede,

So �uldin�iemir tun vmbe myne beßerunge dy

man fkuntlichßubir dungrecht funde, waz recht

und des lands gewonheid were.“ Land�iedeleiz

brief des Klo�tersThron 1288. 13, Jan:

Bewanr �eyn,verbunden �eyn, z, B. als Va�all,

„„ Vn�eriglicher magh gebruchen “(die Schlö�-

�er)„zo �ynennoden wyder allermenlih, ane

, alleyne weder die ghene , den wir — mit man-

{af (Lehnsharkeit ) „beroant �in.“ VBünv-

niß Gr. Joh. |Y zu Na��aumit Wilh. v. Ne�-
�elrode.1457. dien�t.n. Georg. E

Vix-



.
Birber , ehrbar, biebèe:„bivberMannes“

i fommt
haufig vor.

Blaefu��e,Blaufüße, vielleicht : Falken. „Ftem
�oller — des Weydwerks es �ymit Rehe, Ha-
�en,mit Blaefu��en= — zu�inerrechten zit —

thon und bruchen. — Jtem�oll er er die Blâes

fu��eund Hundereinlichen und woll verwaren.“

Jn der In�tructionGraf Heinrichs zu Na��au
für �einenWeidmann óder Jäger.

Bre�t„Bro, Mangel, Vernacbläßigungeiner

Obliegenheit, Verletzung. eines Vertrags. Da-

zx her das Verbum: bre�ten,- mangeln, und ad-

verbial;rer ¿+ bre�tenhalb,in Ermanglung.,, off

den drittèn Artíckel als graue Johan- grauen
_Ruprechtczu�prichetvon der dritten Sune we-

gen, die die �iebenczu‘Hachenbergeyndrechtec-

lich ezwu�chenyn beiden gewi�cnond ge�prochen

habin , die er ym nit gehalden habe. Bnd graue

Ruprecht in �inerantwerte �chribet, das er ‘of

_ �ine�iteals verre yn'das antreffe die �unege-

 halden habe vnd an yme keyn brof? gewe�t:�y,vnd

“�yder bro�i an grauen Johan gewe�t.Sprechen

___wyr 2c.‘ Schieds�pruchder Städte des Rhein.
Bundes zw. den Gr. Ruprecht u. Joh, zu Na�-

“�au1385. Donn: vor Nar Joh, Bapt. „Weres

auch �achedas man �icheynchesbe�e��esan —

“A :

L vn-
1
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vn�ern= S�o��ezo Na��auwever�egen= #6
�al— iglicher—dry — gewapenden — �chicken—

vnd welicher— des nit entede, \o fal — -der

Buwemei�ter= als vil — gewapender als dar

gebri�tvnd nicht dar ge�chi>ketwurde — vmb
gelt gewynnen — �o �ullentvn�eriglicher an
den der Broft were �ulichgelt — dem Butve-

mei�ter— �chi>en““.Burgfrieden zu Na��au

I414 Freit, n. O�tern. ‘“‘Das wir Otte — vns

__ erfennen, das wir �iedarum gebeden han vnd

“vnsirer �igillmit yen gebruchin bre�tenbalh

der un�erzu die�erzyt“. Urk. Wilderichs v.

Wallendorf 1420. fer. 5. p:Mich. è

Brüch �eyn,gebrechen, fehlen, Die Gräfinn

Adelheidzu Na��auver�prichtbei dem Ver�atz
des Kirch�pielsHeiger an Manegold und Heid,

© von Héiger , daß wenn �iedie Einlö�ungthun
"würde, ehe die v. H. ihr Kapital aus dén Ein-

Xünften des Kirch�pielshätten ziehen können,
‘wes �ydan nicht offgèbürt““(erhoben)‘‘hetten
vnd Jn“ (ihnen) ‘“‘BSrúchwere an Jrre �um:

"men geldes, daz�oldenwir Jn bezalen“
« 1355

x Nov.

“Billig, bruglich, wortbrüchig.“Weir dat �a-

che — dat ih bruglich funden werde in dy��er

‘geloyffden;�obeken 1< mi< =— truwelois“/,
-

1370 Mont, v.-Lichtme��.
|

|

: Puchs-
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Buachowei�erVertrag, eine Urkunde, welcheauf
mehrere gefaltete Bogen , nicht in forma paten-
ee ausgefertigt i�t. Die�eBenennungfómmt
vor in dem Veëtrag der verwittweten Gräfin

“

Eli�abethzu Na��aumit ihren Söhnen von xx.

Aug. 1516 und in dem Na��auerBurgfrieden
vom F. 1524. Mont. n. dem E

der H.3Kde-
nige.

Buten; tau�chen.Buinige,au�.“Ib i�zcu

wi��en, daz ih myn abegedeilt erbe landes ge-

butéehan mit JoncherHeyderih von Heyger
= onde he hait mir eyn �tu>elandes gegeben,
dat gelegen i�t2c. — vnde dy butunge i�tges

\�chenezcu ewigenDagen“,1448 vf Iene.EE
gen dag.

LBunbe�tigvom Niederdeut�chenBoete »Buße,
- �ttaffállig.in einer Urkunde der Gr, Adelheid
-_v. Na��au1355, x Nov.

Syfang- Vorbehalt, Rückhalt. Ane Byfang,
lauter, unbéfangen. ‘Want wir mit — Ot-

-

‘ten Greuen zu Na��owe-aller �achen— gerich-
tet vnd ge�ond�in=— das zu merer eindrechte-

“

Feit — fo han wir — vns — zu dem — Gr.
-

Otten gentzlichenan allen Byfang verbonden

‘= vndverbinden, nummer widder Jn vnd �in

Erbin zu dúne“, Urk, Gr. Johannszu Solms.

IZ50 m. Oct, i

z :

i
_Byvang
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Byvang , Bezirk, Gemarkung. “Bort �o�ulen

wir — �amenlichenund gemeyn -=-haúen und

behalden — den byvangb umme dy �tat, as-
“

verre der hayn wendet bu��enwendigzu : den
_ Girsberge wert — ind nyder bis up dy Syge

= beheltni��edoch manlich �inserves, dat bin-

nen deme byvangegelegen is. Jnd wat bin-

“nen dem byvange ge�chiet, dat �ullenwir �a-

«„amenlichenrichten“. “Urk.Erzb. Walrams zu

‘“Cóln1343 24 Jun.
:

:

Degillich , tegelih, ‘täglih. Tegelicher Krieg :

«+ na< Scherz : bellum quouis die ineundum, dif.

fidario: “Doch �cheintmir die eigentlicheBedeu-
tung die�esWorts noch zweifelhaft und dun-
kel zu �éyn,be�onders,wenn es — wie im

nach�tehendenBei�piel,im Gegen�atzmit: Reiz

�ene,Rei�e| Scherz. expeditio bellica) vorkommt :

“UBn�exiglich �alyme helfen mid lande; mid

ve�teùen, mid luden, mit lybe, mid gude —

in den ve�tenenunde uf dem velde zu degilliz
chis cryge vnde zu rei�ene“/.Jn dem Vünd-

niß Gr. Henrichs und Ottens zu Na��aumit

mehreren Grafen und Herren 1338. 28 Apr.

Ohne
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Ohne Gegen�atzfinde ih die�esWort in dem

Bündniß Landgr. Henrichszu He��enmit der
“

GráâfinAdelheidzuNa��au: “Wersauch daz
“wirtegelichis Krig hettinSo �al�ievns mit

tzehin gewapint behulfin �in“.1356 23 Merz.
Dele unrichtig für : Thal. /S. unten.

Dhein,keiner, einer, “daswir nicht entwellèn’,
“das dhein Jr aígèn mdn Fn nicht enpharen

�ullen. Jn einem

di SalanLudwigs133618 Mai.

Diechter, Pflegbefohlener.“Al�obekennen Jh
= als eyn geordent vnd follemechtigernontbar,
vox mich, myen Diechtern ond alle vn�erJr-
ben 2c. 1483. donn. n. Joh, O:

:

Dken,fein, ein. 1327.
|

Drießich,Dry�ich, ein getwi��esMaasoder Ge-
_ wicht. ‘Zweidrießih Stroiß““(Stroh). Urk.

1427 21 Febr. ‘‘Eyndryßich Stahl die Aker-

perde zu be�chlagen“.Dillenb.Landkell. Rehn,
1455.

Droßheiße. S. Tro��heiße.
Du, damals 1343.

Durre, die�e1356.
Dusmemale, die�esmal.1356.

Dyede�to.‘dy flyßiger,dy bas, 1368
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Kderxaun, Umzäunung,Zaun, leptum, Ederzauæ

per pleonasmum, Denn Eder, Etter, bedeu-

tet einen Zaun. S. Fri�chWörterb. ‘Fz i�t

auchgeridt, hette myn libir Jon>er eyneA
ezun der gedornet were dun machenum die

_tve�e’“.Urk, God. y, Wallendorf1452. fer. 34

8 OA. Epiph,
_EÆhre,zu eines Ehre �prechen,jemandcénns

glimpfen. ‘‘Wa he vn�eNichteérwi�enkan =

dat �y�trae��engeroubet haeve — �prechen

twoyr — dat �yeme dat van rechte kered. wa

He �yauer das néit erwi�enkan, fo is he vn�ir

nichtenwandil \{uldi< vmb die wort die he
“ dr zu den eren ge�prochenhait.“ Schieds=-_

�pru<hGr. Dietr. zu Loen zw. der. Gr- Adels

Heid zu Na��auund denen v. Heiger-1357.
_MÆinholen,gleichbedeutendmit Aufholen. Sz oben:

©

“Abedie bezalunge= nit ge�chege
— �o�ul-

den die vurgenante =

.

�olichevnderpande jna

bolen mit eyner quart Wins vur den Schul
ti��enzo Dietze‘. 1464 uf �.Paulin.

Miren , Aehren,Getreide. . ‘/J< Wilhelmvon

Lune Wepener erkennen — alsich gekauft han

omb
-- MYNC «=

HerrenHeinrichenGreben zu

Na��auwe



29,
Na��auwe= vz’den zehendenzu dem Felde
vnd in dem�elbenDorfe — zehen Mütte““

(Möótt)“eiren“.1357. Freit, n. Mar. Him-
melf.

Ælich, ehelich,ge�eblich,rébliéità,“F< Hel-
man von Drydorf elih Cleri> Trierer Bi�ch-

toms offinbar �chriber2c. [altr. notar 1411. 6,
- Jul. “Vf Antag S. Peter und S Pauls-

dach der elicbin Apo�tolin“.Datum einer Urk«

Gerlachs Herrn zu Limburg.1335- 29 Jun.

Ænbern, Enpern. Scheint ein Zeitwort zu �eyn,

de��enEtymologie und Erklärung ich einem

�charf�innigernAusleger überla��e,wenn nicht
unter die�emWort das aduerb. anders, zu ver-

:

�téhen�eyn�ollte. Die Stellen, wo die�es

Wort vorkommt, �inddie�erAuslegung nicht

zuwider: ‘‘Nu i�tez al�ogevallen, als iz Gor ,

neut enbern wolde“ (da es Gott nicht anders

wollte) ‘‘dazvn�eDochter — doit i�t‘/.Bünd-

ni} zw. Gr Henrichund Johann zu Na��au
und Gerla< zu Limburg1318. 25 Nov K Lud-

wig ver�chreibtdem Gr. Johann zu Na��au
2000 Mark auf das Ungeld zu Wetzlar und

befiehltder Stadt �ichhiernach zu achten mit

der Schlußformel: ‘“‘

dezwellen“/(wollen)“wir

‘vicdtenpern““.1336:Vigil, 5, Jac.
:

Enge
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:

Enge, eine Gans. ‘ein gut UTertinsEnge“ font
vor unter andern Pachtabgabenin einem Pacht-
briefe JohannsHerrn zu- Winnenbevgund Bil-
�tein1465 St. Trev. Sam�t.nach Agathentag.

;

Entbre�ten,enbre�ten,�icheines An�pruchs, ei-
ner gerichtlichenKlage, entledigen. ‘Wir Bolk

Herczog von Valkenberch des Romi�chenKei-

�ersKarls. —, Hefrihter“/(Hofrichter) ‘“‘—
tun

<unt, daz für uns fem in Geriht — Hert-
win — an des erw. Für�ten�tathern Boemun

des Erczb ze Tryer, des clagfurer der egên,

Hertwin was -- zu dem Edeln Herren Grauen

Gerhardén von Diecz Bundalfo clagt der oftgen-.
Hertwin 2c. -- des antwrt der egen. Gr. Gerh v«

Diecz 2c.
-- vnd ob er dem egen. Hertwinonbre�k,

_batervn sauch fragen““(dieGerichtsbei�ißernem-

lich) ‘‘ob er dann dem By�chofvon Tryer vmd die

an�prach auch enbro�tenwer. Darumb fragten
wir herren vnd Ritter uf ir Eyd was �iereht
duht“ (dauchte, dunkte).Die erteilten,moht

oder tor�t“’(dúrfte) ‘er da fur bereden zu den

heiligen als Jn der oftgen.Hertwinvon des --

By�chofswegen ange�prochenhet, Und enbre�t

er dem mit dem Rehten , (Recht) er wer auch

billih und ze reht dem By�chofauch envros

�ien Bhndal�o beredet der Gr Gerhard --

zu den heiligen-- fur dieegen. an�prach.
-- und

i

�ol
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�ol auh deb�elbenan�prachledig -- und loz
�in“.1357. Mont n Inuoc,

En:fallen , einem Urtheil, Vertrag2c. zuwider
handeln, wortbrüchigwerden “Vid omb daz
dyt under uns gehalden' werde, �ohan wirs

under eyn un�eryclih dem andern verburget
�ower dem andern entfyle uzginge und nicht -

enhielde waz die vire“ (Schiedsrichter) ‘‘uns

mit des Obirmannes briffe be�chribengebend
== �omochte der andere �ineburgen manen‘“

Compromi�}der Gr. Adelh- v Na��und Eberh«
des alten v- Heiger 1355 fer fi p- Oct Corp.
Chr. Andere Bedeutungendie�esWorts \. bei

Ualtaus, /

Enthalt, Enthalten. S, meine be�ondereAbh.
über die�esWort-

|

5

EŒntlachr,entlegt, befriedigt, bezahlt ‘‘Vortbez
éen i, �owaz forderunge -- ih gehat han umb

, �chult,�chaden,verlu�t- daz i des alles genz-
lichen - gerychtet „; entlacht + vnd ge�unedbin“.

Urk. Manegolds v Heiger 1360: ter 2. p. Ocagli,

LKnrwerren, �ichin etwas entwerren , fúr: wer-

ven, �i in eine Sache mi�chen,�ich’etwas zur

Ungebühranmaßen.“Wir Wenczlaw -- Roz

mi�cherKuñig 2c- ---vns i�t.zu wi��enworden,
wie das Jan von Sulmes ‘Solms den Berg
zu Greiffen�teindex on�ervnd des Reichs ey-

gen
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gen i�t-- meinet zu bawen -- dorumb enipfel-
hen wir ewern trewen -- das Jr mit dem�el-
‘benJ

Jan übertragenvnd dé�tellén�ollet,das er

von �ulchembawe furbas mer genczlichen la��é
vnd �ichin vn�erlehen nicht entwèrre“/.Man-

dat an die Wetteraui�chenStändeund Städte.

1389. die Phil. et Jac.

Ær>,Argli�t. ‘‘an alle widerrede, ec vnd bo�e
funde abege�talt““,Urk. Gr. Joh. zu Na. Beil�t.
1450. 16 Aug.

Ærding, Jrtin, Atung,- Bewirthung. Conf

Scherz. v. Irtio. “Und wie wol tir. in allen

Zenten vnd Dorfern der graf�chaftvon Diete
alle jar erdingen vnd herburge nemen moch-

-ten von rechte zu vn�ermvierteil , So han wir
” doch den egenanten Grefen“ (Gerhard v. Diet)

“. vnd ieren erben �olihegnade getan, daz
wir alle jar -- in eyme Dorfe --' Herburge nes

men mugen vnd vns do midde gnugen laßen“,

Urk. Cunens von Falken�teinüber den ihm.vers

�eßtenviertenTheil der Graf�chaftDieß 1362.
Mandag na des hilligen Crucis dageals izfun-
den wart.

Ærfolgen,einen vor Gerichtoder Austrägenbe-

langen. ‘‘Ftem als vn�eNichte -- daruf ants

werdent , wie Heidenrich �yge�chadigethaeve
va�teind gros -- ind �ygeroubet ind gebranx

haeve
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haeve — ind des als he zu’den heilgen ge�wo-

xen haeve weder vn�eNichte neit ze doen ind

 verbuntni��emit ir haeve“/(daß fie ihren Streit

vor Schiedsrichtern ausmachen wollten ) “ind

�yneit ervolger adir erclaeget in haeve vur den,
die zu demeverbuntni��egehoerent — ind ir

oich neit int�aechtin haeve“‘2c. ‘‘Jtem als her

‘Euerhardvn�enJuncheirren Johanne van Na�-

�auwe�chuldigetdat he �yneviande behu�it=

haevé in �ynen�\lo��en, die in ge�chadigethae-
ven als he �ynman �y= ind in’neit ervolgee
in haue, als ein heirre �ynenman, Da �prechen

wir 2c. — vn�eFuncheirre kunne dan erwi�en

dat he heirren Euerharde ervolgerhaeve, als

eyn heirre �ynenmanbillich �al.®*indem Schieds-
*

�pruchGr. Dietr. v. Loen ¿w- der Gr. Adelheid

zu Na��auund denen v. Heiger 1357 infr, Oet.

Nat. Toh. Bapt, Andere Bedeutungen die�es

Worts #.bei Haltaus.

Ertag, von eren, aren, ein getvi��esRuthenmaas,

gleich zwei Morgen Landes.
/‘‘

Dy��esAkers

i�cXXVI. Ertage da yeder Ertag dut ztvene

“morgen landes”. Urk. Dan, v. Mudersbach 1381-

die Jacob, :

EŒErtbeilen,urtheilen, einen Be�cheidoder ein

Urtheil geben. ‘‘Darumb fragten wir herren
' “C KV vnd

|

(
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vnd Ritter uf ir Eyd, tvas fi reht duht ‘“

(re<t dúnfkte). ‘Die erteilten, mohtodertor�t
er dafur beredenzu den heiligen“zx. in einem

Urtheil des Kai�.‘HofrichtersHerz. Bok> v. Val-

Eenberg. 1357. Mont. n. Inuoc,

ŒWrvetal,Erbzahl rata �.portio hereditatis, fun-

di &c. Craft von Hoenfels bittet den Gr, Jo-
hann zu Na��au,Bro�e>kenv. Viermynnemit

der Hälfte des ihm ver�eßten,von Na��auzu

“Lehngehenden Gerichts zu Viermynne zu bez

| lehnen, mit dem Anhang: ‘‘vnd wanner myns

broder Kynderdat �eluehalf gerichte wederko-

pet, dat gy de dan mit der erveral belenen

wollen“. 1385, ter. 2, in A�cen�,Dom.

——EC

CR

AEMEO

e

F.
Saitmann- Vogtmann.

“Fallen,zum Nacbtheil , oder Abbruch einer Sas
che ge�chehen.“Auch�alder graue von Seyne
verliben““ (verbleiben) “in�imealdèn verbun»

de mit den — grauen zu Na��aw— vnd waz
— zu�chendem Gr. v. S. vnd den gr. v. N. dar

jn gefallen were — in di�emKrige —

eyn lu-

hervertzig �yn,vndir eyner daz an dem an-

Men
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dern nymmer gerehin no< gefordern.“Urk.

Erzb. Cunos zu Trier. 1322$. Trev, Mittw. n°

St. Gerdrud. ti

Secbfirtigen , ein vielleiht corrumpirtes Wort y

de��enHerleitungund eigentlihe Bedeutung,
die mit : �trafen,üúbereinkommt, ih niht zu

enträth�elnweiß.“ Wilcher obgenant Bede

myr“ (wir) ‘‘onßerñ faithern geben ond inen

dynen vnd irèn gebotten myr zu allen zitten ge-

Hor�am�in�ullen. Vund vnßer wilcher daran

�unnih— wird den — haint vn�er faithern
zu pennen“ (pfänden) ‘‘zu�traffenvnd zu fe,

firtigen na< allem verdin�t“/.Jn dem Wei-

gandshainer SchóffenWeisthumüber die Vog-
tei zu Windi�chhain1426.

Sinden, erfinden, erdenken. “‘Ußge�cheidenvon

beyden �yten alle argeli�tvnd bo�e Funde
die man“erdenkenodir findenmochte.“Urk. Gr+

Johanns zu Na��au1357. ter. 6. p. Epiph. Dom,

Solge, Unter�túßungmit gewafneterMann�chaft.

“‘Bers auch daz Sie“ (die Gr. Adelheidv. Na�s
�au)‘‘ons eyne Folge anehi�che,die �olle‘vir
er dun mit vunfzigen gewapint. — — Gewon-
ne maù Ve�tin, die �ollindes fin die den din�t

vnd folge hei��hit,/Bundniß der Landgr-
D :

è

ii

DENT
E 2

:
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Henr,u. Ottozu He��enjittt:den Gräfin Adel
heid zu Na��au1356, 23. Merz.

Folge , Berfolgung eines Feindes, ‘Sint ire

Vruntal�o an Heidenrih comen mit der Vol-

ge — e dat Heidenrichin. �inbehalt queme“2c.

Urk. Gr. Dietr. zu Loen. 1357-. Die Folge und

das damit verknúpfteRecht , daßder Feind
den Er�atzdes ihm auf der Folge zugefügten
Schadenszu fordern, nicht befugt war, er�trec>-
te �ihnur bis dahin , daß der Feind in einem
ihm zugehörigenverwahrten Ort angelangtwär.

Folle \. Volle.
i

:

:

HSollei�t,Bollei�t,Beitrag.
‘/

Al�odaz der vor-
“

gen. Coûvent vnd prior der �elenond aller gleu-

bigen �elendie ire aylmo�evnd follei�therzu‘/
(zu der ge�tiftetenSeelme��e)‘“‘gedaynhant
vnd gegeben, flißlichegedenkenvnd 9n�exnhern
god fur �iebeden �ollent.“/Urk. des Klo�ters

Kappel 1381. fer. 4. p. felt. Corp. Che.

Sor�ten, einen Wald for�tmäßighauen und be-

frieden. ‘‘Wo �yabir welde mit einander vnd

�amenlichehan, da �alHer Ebirhard miner

vorgen. Frowen gunnen, daz y dy For�te,vnd

mag �youch mit ire For�ten,vnd �ullentdy
welde of beyde�itennit verkoufin , folen odir
roden“ (ganz umhauen) ‘�y entun es danne

= mit
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mit eynander“.Vertr. zw. der Gr. Adelheid
v. Na��auu. Eberh. v. Heiger. 1354. ‘“‘Jtem
als die van heiger un�evrouwe �chuldigent,�y

haeve �yan iren eygen welden gehindert ind

haeuein ire weldegefur�tir,weder iren willen.“

Urk. Gr. Dietr. v. Loen. 1357. “Ez i�taber

gered daz wir — u��deme walde die Hirdev�-

wendig Herborn vnd Herborne margke nyman-

de feyn gehulzegeben �ullenSunder wir �ollen

den Walt getruwénlichinfur�tenvnde hegen“.

ContrabriefLandgr. Hermanns zu He��enüber

den Ver�atzvon Herborn und Herbermark 1398-
fer. 5. ante Nat, Mar.

Krenz, Frent�<,Vrens, Frente Wein. Nach
Scherz :- franzö�i�cherWein, Die�erErklärung

wider�prechendie Urkunden, in welchen ih diez

�esWort gefundenhabe. Cari��imavon Gul-

�ever�chreibtihren Töchtern.im Klö�terDir-

�teinan der Lahn ‘‘zwa amen Vrenzis tvinis‘/

aus ihren Weingärten in der Gegend Horchz-

heim 1350. 26 Nov. Aus einem Weingarten

"zu Auel (in der Graf�chaftDieß) fiel jährlich
an eben die�esKlo�ter‘“’eyneAme frenyzc<

wins.“ x389. cra�t.Nicom. Vielleicht i�trother
-

Wein hierunter ju ver�tehen,der gewöhnliche,
der zu Varchheim:undDietzgezogen wird. Sind

etwa
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- etivadie rothen Trauben aus Frankreich na
„Deut�chland verpflanzt, und i�tdaher etwa der

rothe Wein anfangsSranzwein genannt wor-
den ?

Sromen, Frumen, Frommen EnTgener. Vortheil,

Nutzen. Len. �pec.Beute, “Ge�cheauch daz
— einir ge�inde�undirliche(ohne Hülfe der úübri-

gen Verbundenen)frumenan den vyenden nei-

men , ‘da�uldendy gefangenevnde die haibe
der alleyne �yn“. Bündniß Gr. Heinrichs.zu

«-Na�f�.mit anderen Grafen 1338- 28 Apr. ‘‘Vnd

was frumin wir nemin bedir�it, den �ollinwir

teylin nach der Mantzal der lude.“ Bündniß

Gr. Ottens zu Na��aumit Landgr. Henrich zu
‘He��engegen -dés' er�tenBruten

Gr. Hentich
#1340. 15 Sept.
Soúchcen;;fruchtigen, mit Frucht oder Getreide
«be�amen. ‘“/Jtemals vh�evrouwe die van hei-

“ger �{uldiget, dat �yind ire luyde ir ire ge-
*

For�tewelde aue gehauen , gérodit“’Ceingerot.
tet) ‘ind gefcuchtigec haeuen.“2c. Urk. Gr.

‘ Dietr. v. Loen- 1357.

Fuge, in der Fuge, in dcr Maße , auf die Weiße.
ce ‘‘Wyr Gottfried van Loen — doin kunt — das

«wir —

genßtlichege�onet�yn— yn der fugen
“vnd mit vurwerten als hyr na

e�rieden�teit.“
is

:

1363.die Georg.

f

ie
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SFunde,Ausflucht. Einrede, S. finden-

Fuß, úber den Fuß helfen, der Gegen�aß‘von
dem no< gewöhnlichen: unter den Fuß brin-

gen, einem gegen den UnterdrückerHülfe lei

�ten. Jc Johan Grebin. Emichen �un von

Na��owe“dun kunt — 2c. wer �achedaz yman

Jn“ (den Gr. Gottfried u: Gerhard v- Diet)

unrehte dede , oder gewalt an �ilehte, �o�al

"I< den vorgen. edelin Luden vber Fus helfen

mit minen Ve�tenond Slo��en=—-vnd mit al

minre macht.“1331. 22- Ap,

G.

Gadeslehen #. Gotteslehn.

Gadonge-Jn einer Schuldver�chreibungGr--
Foh- Vv. zu Na��aufür Dietrich Krumel von

Nechtersheim wird dieClau�elangehängt: ‘‘Fnd

wan wir — jn mai��envurge�chrieuennyet ens
Hildéns So hayn wir — erkoiren — dat als-

dan Diederich �yneeruen of heldere vurge�chr,

�ullenind mogen yre gadonge van ind oeuer

vns �chryuen, vn�efiguren ind wapen vp�laen

indmailen, �oerchlichen�ydatvy�ierenind er,
Í denken
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“

denken konnen.“ 1488. Gudestacne�tnae �ent
Jelisdage , nemelichdes 3 Sext: Ï

Gan impecf. vecbhi Gönnen. 1362. Dam. Laet.

Ganb, eigen, im Gegen�aßvon Lehen. Biel-

leiht contr. für Ganerbe. Gr. Oßwald von

Thier�teinverkaufen ihr Theil an der Graf�chaft
Dietz mit allem Zugehör,

“/ ganb vnd lechen“*
“

oder tie es bald nachher heißt: ‘“‘es�eylechen

odergigen“ an Gr. Joh. V. zu Na��au‘und

Dies1481. Mont n. Math.
Garwe, gar, in einer Urk. d. 1327. 20. Oct.
Gebâlke, Stockwerk eines Gebäudes. ‘‘/Bnd�al

da��elbegehu�edru‘“ (drei) gebelke hoe“(hoc)
‘’�inaen das Haengebelke.“Contrakt úber die

Erbauung eines neuen Badhau�es zu Ems,

1438. vig. Pentec. i

Geborheit, Herkommen, von gebühren. “Vnd

weren in“ (lei�tenihm — dem Käufer — Ge-

währ�chatt)‘des hoffes rechtlich eygen al�eder

Stadte zu Nürnberg recht und geborheidi�t.“

Urk. Gr. Foh. zu Naf. Hadamar 1363- 4 Sept.
Gebucte, von Beugen , ein zur Bezeichnung der

Waldgrenzenin einander gebogenes oder ge-

flochtenesGebü�ch.
“ Beyde parthyen = �o-

lent auch'dieHege und geba>e nit vergenglig
werden lai��en,inne mai��enwie die un�eren

das
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‘das abegezeihnet— haint““. Grenzvérgleich

zw. Naf. und Solms 1469 Jm Na��aui�chen

i�tdie�esWort nochúblih, Die Erklärung und

Etymologiede��elbenbet Schecz i�tunrichtig.

Gebure, Nachbar, Einwohner eines'Orts. ‘Auch

“�ollenwir vnd on�ererben alle Prié�ter, Man-

ne, Burgmanne, burger vnd gebure in allin

�inenRechtenla��in.“/Contrabr. Landgr Herm.

gu He��enüber den Ver�aßvon Herborn. 1398
fer. 5. a, Nat. Mar. :

Gedingtze, Gedingniß,Brand�chatzung.‘“/Jtem
omb die �{huldungeals Heidenrich �chuldiget-

un�erNichten Vrunt haeuen eme vur gedingtze
gereit“/(gutge�prochen)“ind des er �yeme neit

worden. ind haeue des �chadengenomen, Dar-

uf �prechenwir,“kan heidenricherwi�enmit gu-

der kunt�chafdat eme on�irNichten Brunt vur

�ulichgedingtze gereid haeuen dat \ eme billich

halden �olen,
‘

dat �ieme dat billih haldent.“
— — Ftem als die van heiger vn�eNichte

\�culdigent,dat iren armen luyden gedingtze

avedrungen �y dat gereed were, datit �ulde�yn

bliven �taende,bis dat die Sone ge�achtwur-

de. Urk. Gr. Dietr. v. Loen. 1357.

Gefor�tet,gefor�teterWald, �iluabannita, gefrie-
deter Wald. ‘‘Jtem als vn�evrowe die van

'
:

:

heiger
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Heiger \{uldiget, dat �yind ire luyde ir iré

gefor�ewelde aue gehauen, gerodit ind gefruch-
tiget haeuen““2c. ibid. C

Gefriedec �eyn, mit einem anderen in Frieden

�eyn.“‘Jtemals die van heiger �chuldigentdat

du‘/ (damals als die v. Heiger von den Wil-

denbergern angegriffen wurden) “‘heidenrichs
van hilligenshu�euhelpere da mede weren, ind

�y - doch mit heidenriche zu der zyt gevreit we-

ren“/ 2c. ibid.

Gehautze, Hau-,-term. techn. fore�t. ‘F< Hey-
denrih von Selbach — Bekennen — dat ih

ver�a�than —mynen Bergh vnd walt genant den

vpncfersbergh— in dem grunde van Selbach —

uysge�cheidendat gehenecze�ollenih vnd my-
ne Eruen gebruchen — deme grauen henriche
zu Na��awe— vnd �allmyn gu, lieuer herre
deßwaltz vnd berges gebruchen“,1454. Mont“
n. Laux,

Sehengen, veranla��en.‘‘Vnd daizu �ullenwyr

nyt gehengen noch ge�taden, daz eymher vn�er
Manne — wyder — vn�enHerren oder �ynen
Stieft von Triere — doe“. Urk. Gr. Joh. zu
Na��.Dillenb. für den Erzb. Cuaov. Trier
x37x. Dien�t.n. Gerdr.

Geincherhande, feinerlei. Urf. d. 1377.
:

:

Gei�el,
\
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Gei�el,nah dem gewöhnlichenheutigen Sprache

gebrauchBürgen, welche ihren Körper zum
Pfand �tellen. Jn älteren Zeiten muß aber mit
der Gei�el�chaftnoch einebe�ondereBerpflichtung
verknüpft gewe�en�eyn, welche mit der ge-

2

“wöhnlichenOb�tagialbürg�chaftnicht verbunden

_war. So werden in einer Schuldver�chreibung
_

Gr. Johanns zu Na��auvom 16.Apr. 1381. 1T

von Adel zu Gei�eln,und eben �oviele zu Yúr=

gen ge�eßzt.Und doch verbinden �ichdie�e�o

wohl, als jene zum Einlager oder ob�tagio.
Ebendie�es ge�chiehetin dem Verpfändungs-

brief Erzb. Jacobs zu Trier für den Gr Phi-
_lipp zu Katenellenbogen,über ein auf den Zoll

¿zu
-

Boppart ‘entliehenesKapitalvon 17000 fl,
d. 1440. die Barthol.

Gelimpe/,Glimpf,Schein, limulatio. Die Grà-

fin Adelheidv. Na��au�telltdem Manegoldund

 Heidenrich v. Heiger eine Pfandver�chreibung
ber geliehene2000 Pfund Heller , dabei aber

_cine �imulirte, úber 3000 Pfund aus. _Die von

__Heiger rever�irendagegen, ‘daz de Briff ‘-

“(der leßte úber 3000 Pfund) “nicht engildet
odir gelden en �al— dan he is gemached vnd

vns gegeben vmb des gelimpeswillen daz pant

‘dy baz verxantwerben mogen“/.1355. 1. Nov.
Ges
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Gemahlung, Vermählung, Ehe. ‘So i�tvns

darnach —. vorkommen —. wie daz wir in vn:

�ergemahelong mit — philip�engrauen zu Ka-

Benelnbogendem jongern vn�erslieben gemahe-
“len‘2c. Urk. der Gräfin Odilien von Na��au.

1452. o�dag Sym et Jud.

Gemode, Gerichts�portelnfür die Be�tellungeines
Für�prechersoder Anwalds. “‘Ftemkomt aber
der antworter — an gerichte Sal der cleger
i�tvnd der anttworter na< — vmb eynen vur-

�prechernbitten — die der �chultheißFnn auch
erlauben vnd dair von das man eyn gemoede
nennet von Feglichem heben 6 alde heller“. Ge-

“

xihtsordnung Gr. Joh. V. von Na��au1494.

Genclich, gänglich, adv. gänglichwerden, Fort-
gang haben, zu Stand kommen. ‘“/ Des hat

der�elbeObermann fa�teredde in der frunt-

�chaftzcu�chenvns vnd graue Diethers frun-
den gehat , die doh zcu der zciet nit genclich
wart.“ Urk. Conrads von Bicken und Con

1394. “zont’ n. u. HerrenLeihhnamstag.Der

Obmann hatte Vergleichsvor�chlägegethan,
worüber damals die Partheien nichtAngwur-

___den,

Genode, Gegend.“So �ullinwir ien virkeufin
omme redlichin penninch, als in dy�emelande

ond
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ond in dirre“ (die�er)‘‘genodemognlich vnd

gewonlich i�t
“ Urk. der Gr. Henrich und Rein-

hard von Weilnau 1324. “Auch i�tgered y

daz wir yme — alle Jar vor den obgenanten
Wingarten �ollendun furen ein fuder pele

(Pfále) ‘�o wa er die by vns in der genode
Feufetond be�tellet.“Urk. des Klo�tersBe�elich-

1402. craft. Andr.

Ge�cheid,Scheidung. *&tem= als vn�evrou-

we die van heiger �huldigetvmb eyn ge�cheit,

dat �ygeyne luyde me an �i<zeyn“(ziehen)

“en �uldendan �ides dages inne hadden, do

dat ge�cheitge�hah. Da �prechenwir —

“

wa vin�evrouwe eyn ge�cheidgewi�enfan, dat

ir die van heiger datbillih haldent.“ Urk. Gr.

Dietr- v. Loen. 1357.

Ge�chele.S. unten Schelung.

Ge�chichte,Streit�ache.Gall, affaire, ‘Wantein

ongelú>evnd ge�chichtleider ge�chinvnd er-

gangen i�tzu�chendem — green Otten —

zu

Na��auwedem Gott gnade = vnd herren God.

vnd Wilderich von Walderdorf — da der vor-

genant vn�erherr vnd vader-leider dot bliben

i�t. Urk. der Gr. Adelheid zu Naf. und ihree

Söhne 1352. die Barb. ‘F<. Erwin Krygh von

Saigperg— Bekennen = al�olichezweyunge
i

| als
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4,
als der edelJongher Reynhardgreue zu Na�-
�auwvnd ih — gehaid hant, vnd �inobir
öweyunge vndallir ge�chichtgentzlich ge�onet.““

“

1398. die Martini. S. au unten: gelfer.

Ge�chworener,Schöffen, Vor�tcherciner Dorf-
gemeinde, ein no< heut zu Tag auf dem We-

�tertvaldgewöhnlicherTitel. “Bund�ullentauh
die ge�warcnzu We�terwaldegebaren(geboh-

«+: vene) Faitlude �yn,vnd anderskeynerhande
lude.“ Vergleich zw. Naf. We�terb.u. Runz

kel über den We�terwald1396. Vig. Pentec.

Ge�chworenerWontag 1.) Montag nah-3 Kd-

nige. S. Haltaus Calend: 2.) ein Gerichtstag,Rú-

 getag, welche mei�tensan einemMontag gehalten
wurden. ‘Mit der Folge der van Selters uf�

©

den ge�worxUWiaentag“/Urk. d. 1444. 2. Jun.
Ge�e, Jndiction. ‘‘’in dem �extenge�ezedes Key-

�ersdas man nennet indictio �exta.“ Marker-

‘dingüber die Fuch�enhöle.1383. 27. Jul.
Se�tichte, Stift. ‘in on�emge�tichtevan Coln.“‘

Urk. Erzb. Dietr.
zuKölln 1418. 31 Jan. et lae-

pins,

Getrubender, Treuhänder,,
manufidelis , execu-

tor te�tamenti, Ürf. der Kirchezu E oeR 13695
Cra�t, Marc.

:

i

Gewainheit, täglicheKleidung.
“

Auch i�tge-

ceit, �owaz ne (die, Mei�terindes Klo�ters)

gelaßen



gelaßenhait'van geceider Habe daz �ailhalp
dez Conventis �invnd halp der — Junffrau-
wen

— iclicher ir lebedage vnd nit langer uß-
genomen der Junffrauwen gewainheit.“ Urk,

des Klo�tersBe�elich1403. die Gereon.
‘et So-

CIOL,
x

Gewand, tyollenes Tuch. ‘‘wir — �ollengeben zu i

Franfford —uf die mi��en— von deme wagen
dee geladen i�tmit gewande vier turno�ezu ge-

leytzgelde— vnd vßwendigden mi��envon dez

me Wagen — ye von deme Dochezwene iunge
Haller — warwert wir — mitvn�ermgewan-

de dur �inLant faren. Vergl. der Stadt

Limburg mit Gr.’ Gerh. zu Diet úber das Ge-

[eit 1357. 14 Aug. Gewand für Kleidungüber-
“

haupti�tnoch in der hie�igenGegend gebräuchz
lich.

Gezauge, Gezähe,Geräth�chaftenin einem Ei»

�enhammer.“Die Hamerhutte— gelegenoben

an Wydenautv mit aller irer zubehorde Belge,

Hul�e,Anfilcze, hemer, ezangen ond alle ges

zattge, groißvnd kleyne.“ 1447. 2 Febr.
|

GSezoch, Zank, Streit. ‘“‘FJtemals vn�evrou-

we die van heiger �chuldigetdat ire luyde (Leu-
te) mit der luyde van heiger eyn gezo< heds
den do Jn“ (den adl. von Heiger) ‘‘heigerKirs-

E pandis �tont,Jud dat her Euerhard““(v.
/

_Heiger)
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Heiger) ‘do oeuer ire luyde viel ind neme ín

vee ind ander haeue ind vn�er‘vrouwen luyde
zu �onen‘’(zum Vergleich)‘drungèn.

‘“ Urk. Gre.
Dietr. v. Loen 1357.

Ghien, verjien, bejahen , bekennen. Urk.der

Schöffen zu Horchheim1375- Vig. D P. et P.

Apot.

Gichrig,verpflichtet, verbunden. Eberhard und

Johann Kolbe von Willnsdorfverkaufen dem

Klo�terKeppel eine Korngüldeauf ihrem Hof zu

Altmersdorf und fügen die Clau�elbei: ‘‘vnde

�ullinden hobemann des egenannten hobes den

vorgen. Funcfrawen jbychtigmachenalle Jar
ere gulde zu gebene, ee alleme vn�emepachte

:

= als die als des not ge�chege‘‘.1374. ter. 4,

p«.Dom,Laet, Andere Bedeutungen �.bei Halt-

aus h. v. -

|

Goiteslehen , Leibeigène.Crafto vom Hayne ar-

miger und Gottfried �einBruder verkaufendem

Gr. Henrich von Na��au¿us quod a Deo habui-

“mus in Conrado de Selbach — volentes vt Con-

radus fuique heredes — domino H. �ub�intiure

�eruitutis.?”1333. 21 Dec. Die von Sotten-

bach vertau�chenHeinzen Nugrebeneinen ‘‘zra

men man vnd gadeslene dem Gr. Johann zu

Na��augegen einen anderen Leibeigenen.1411-
Cra�tLuciae

—
4

; i

Grindel,
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Grindel, ‘eine gewi��eArt einer Beve�tigung,

„zum er�ten�ollender grabe vnd zune die ißunt ,

umb das — dorfe geent verlieben, vnd'ob der

“grabean eynichen enden infielle — �omogen
Jne die von Selters widder u�fwerfenvnd ma-

chen ine die�eund Hohe als ‘ißoi�t==vonnd

mugen au zwo pfortenond flege-vnd grindell
|

dafür machen vnddie de>en vnd buwelich halz-

ten — vnd �ollenkeynen baue uf die pforten
ond grindell machen.“ Vergl. zwi�chenDiez

und Trier wegen Nicder Selters. 1396. Freit.

n, Lucie.

Groymoitt, Grummet, Nachheu. „ Abe die

we�engroymoittz droygen, al�odat �yFt ge-

mehen fonnen, �ullen�ymehen, konnen �y

aber dez nyt gethun �o�ullen�y�i<dez nyt

meher krodden vnd mot keynemvehe nyt dac uf

mogen hoiden.“ Jn einem Grenzvergleichzw.

:Na��.und Sdlms. 1473. Mont. n. Jac, des

26, Tages im Heuwemaende,
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|

'

H.
i i

_Habendig Siche : hebendig. |

saengebälke,das Dachwerk eines Hau�es,oder

das ober�teStockwerk unter dem Dache. ,, Vud

fal da��elbegehu�edru gebelke:hoe�inaen (ohne)
das Haengebelke vnd die zweier�tengebelke �al

iglicheseil��hoehoe �in.“ Jn dem Contr,

der Gr. Joh. zu Katenelnb. und Joh. und En-

gelbr. zu Na��.über ein neues BALEzu Ems
1438. Vig. Pentec,

Halm, mit Halmund mit Munde ,
ore et calamo

eine bei Uebérgaben�ehrgewöhnlicheFormel,
daher

Halmelich übergeben, áuf etwas vérgeilicum

iniectione fe�tucáe �.�tipulae.„, Jnd �alvort ih
“odelye= our mich, myne erven ond nakomelin-

gen Zalmelich dair up werpin vnd vertzygen vnd

gelouen vnd ver�icherenin des — �teedhelders
hendendie vur�chr.lande heirlicheiden vnd guede

nummerme an zu �prechen, jn deile no zu
maile, noch auch geyn recht dair jnne zu hey}-

- hen.“ Vergl. der-Gr. Odilie zu Naf. Gr,

Phil. zu Katenelnb. Wittwe mit Gr. Joh. zu

Naf. u. Dietz dat, denle�tendag von Aprille
1454.

:

Balter ,
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Balter, Jnnhaber, Bewahrer. „F< Heinrich
Herre zu Jhemen vnd zu Weuelkouen doin kunt--
dat ich in gueden gun�tenvnd frunt�chaftdem E-

delen heynrichgr. zo na��auwemyner �u�ter�oene
ond demfromen Johann von Ne��elroedemyme

�wager— helder gemacht hain — alle al�ulcher

myner brief vnd Pant�chaftals ih uf die hor-

nenbor< vnd ve�tevon Reklinghu�envon dem

Stift von Colne =— haue.“ 1465.uf Laurent.

auent.

Hand, gebrochene Hand , für getrennte e
Philipp„Henrichund Craft Brüder von Schar-

pen�teinbe�tätigendie von ihrem Vater nach dem
“

Tod �einerGemalin — ge�cheheneUebergabe

“eines Guths, „want
— �oli“ v�gi�tuach

 dode ond abegange Cathrinen von Gelderßheim

‘onn�erlieben mutter �eligengé�cheenvnd die

Hant gebrochen gewe�ti�t." 1482. vf �ent

Bonif. tag

|

Händgetreuer manußidelis , Te�tamentsvollzieher.
„, Waz ih hain vnd la��envnge�aßt, vzwennich

myns Te�taments— das �etih- vnd la��eniz

an myn Hantgetrawen hern marfölf Rodeln,“
“Te�tamentJoh.Große. 1354. 22.dec.

Barre Sub�t. von harren , Dauer. „Als — der

, ab�cheidt=
gewe�ti�t,daz manvf din�tagnach

-D2 dem
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dem Sontage Letare — zu Ebersbach jn dem

dorffe �in�olledie hoenwelde in daz gerychte ge-

horendezu be�ehn— Al�o— be�orgennih noche

dem �ichdaz wether v� die Haere vnd nit ab-

zugehn �tellet(da wie es �cheintdie falte Wit-

terung anhalten wird ) daz mañnof die zyt de�e

halben nit endlihs ge�chaffenmoge.“ Schr.

Gr. Ottens zu Solms an Gr. Joh. V. zu Na�f-

fau, 1477. dorn�t.n. dem Sont. Jnvoc.

Haufenung , Einquartierung albergaria.—

,, Jtem were es �ache, das der — gemeyneren

(condomini) eyne oder me — gewerbe oder

bauffenungehetten oder gewonnen die yn die-

�enBurgfrieden quemen oder legen, das �al

on�eriglicher tun ane des andern �chadenane

geuerde.. Wers aber das vn�er eyn<er von

dem andern —- an Hauwe Stro oder andern

�achen— �chadege�chege,das �uldeauh un-

_�erigliher dem andern richten und keren, “

Burgfrieden zu Na��au1414. 13. Apr.

Hgupthere, Hauptintere��entbei einer Sache.
¿+Ind-�al-onsmit veden truweliken helpen —

Jud der veden �oilenwy on�slieuen Neuen —

5Zouetherre we�engewinns end verluy}, doh
en �alvn�elieue Neue dair umb ons geine oþ-

Machmaken noch Co�trefenen , dat en weir van

on-
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on�en�underlingenbeuele./ Be�tallungHerz-
Adolfs zu Kleve für Joh. Junggrafen zu Na��au,

als Dro�tund Amtmann des Lands von der

Mark. 1424. Vig. Matth,

Hauptrecht, Be�thaupt.„vnd han ouch verzi-
gen of dat Zouftreicht dat wir vorderden an

den faitluden in vn�isheren lande.“ Urk.

Eberhards, Henrichs Kolben, Fohanns u- Adolfs
- Gebrüder von Willnsdorf. 1339. 7. dec,

Bebendig, habendig , ge�ichert,habens iure domi-

viï, „Auch gelobit der vurgenannte Greb
Heynrich van Wylenauwe vns vnd, vns erbin

dis vurgen. gudis, wa daz zu lehene herrurit,

daz he vns das werin �almit allir” der �tede-

Feit, daz wir ve�tevnd hebendich da an �in.
‘

Urk. Sifrids Herrn zu Runkel 4358237 Jun.

Habendich, in einer Urk, vom F. 1454.

Heden ,
term. techn. venator, eine Berzäunungzu

Ein�tellungdes Wilds bei einer Jagd. Jn einer

Zeugenaus�agein Sachen Na��aucontra Biken

wegen des Gerichts Ebersbach, wird unter den

Jagddien�tender Ebersbacher Untertanen auh
das Verfertigen der Heckenaufgezählt, und

einer �olchenHe>kevom Hainchen bis Rúüders-

hau�enerwähnt „ die hielde fon hondert

�eyle.‘1466: 26, Nov.

Heime
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BAMmlecYreic)RBerlöbniß, von heiîmen,heimfühs
ren. „Wir Gerlach Greve von Na��owe—

Ly�eFrawe von Merenberg- tün kunt — daz
wir miteinander geredet han vmb eyne frunt-
�chaft, heimlicheir vnd eine E (Ehe )— vort'

bekennenwir, daz wir die heimlicheitond di�eE

die wir gemacht han twi�chenvn�ernKinden

‘nummeren�ollen no< en wollenlaßen abegan
noch zerbrechen.

“ in der Eheberedungzw. Gr.

Gerl. ‘von Naf. u. Eli�.Frau zu Mehrenberg
Uber die Vermählungihrer Kinder. 1328. 2x,

Noz <

Seimlichteit, heimlichesGemach,Abtritt.Urk.

von 1438. z1. Maï.

Kei�ch,�ablt,von hei�chen, Forderung. ,, Nom-

mermee daran keyne forderunge, re<t, ader
hei�c zu habin:“’ Jn dem VerzichtGr. Phil.
des jungen zu Hanau und �einerGemalin Adriane
Gr. Joh. IV. zu Na��auRezhtep:1468. uf St,

Math,-Tag.

Sel’,Heil.“",, Noch hel un�er�elen.“1380.fe�t,

__ Georg. EN
i

: :

Helfer, loecius difidationis
, �{le<ter Zelfer ,

der bei einem Streit oder einer de nur Hel-
Fer, nit Hauptparthiewar.“ Alsumb dy

FORE ond ongeluckedaz Ir herre vndvader

: G �elige
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�eligeGreffe Otte (von Na��au,der in einer

Fehde gegen die vo. Walderdorf er�chlägenwor-
den war) dot lag de�er ge�hy<twir \lechte

belfere waren vnd nicht anders da mit zu �a-

chen hatten.“ Urfede Alfs v.- Wilmerode u.

�einerCon�orten1354. 31. Mai.

Seling, Zelung, Geheimniß. „Wir Bernhart
vnde Heynrih von Woesdor�fgenant vow

Muder�pah— = geredden — by eyden vnde

guden truwen — vn�ergnedegen Jonern ge-
truwe manne zcu �yne,Jren �chadenzu war-

nen, Jrenhelingh. zu �wygen2c. 1467. Monts
n. Cant.

SHen�te,hen�ite,jen�eits.5 ben�teder Bach.
‘

fe

Urk. Gr. Foh. zu Na��.Beil�tein.1450, Dom,

‘infcaA�umt. Mar.

Herbergen , 1) �i<Herberge , Quûrtiés,beije-

mand nehmen.2) einen mit Einquartirung
belegen ,

onus ho�pitialicui imponere. „ Auch

�inwir eindrechtig worden , daz vn�erkeiner in

den Delen zu Na��auwe'hirburgen �al.— =—

‘doh mach vn�ericlich�inlude ( �eineLeibeigez
“

nen) hirburgen vnd mit Fn werben wie he
wil.“ Vertr. zw. den Gr. Gerlach, Walram

und Emich zn Na��auwegender Gemein�chaft
C 34 5 Jun.

C  Heers
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Heerpferde, Pferde welche von Va�allenod, Unter-

tanen zum Kriegsdien�tge�telltwerden mußten.
,; Wir Wydekindvan Lichtin�tein— bekennen —

daz wir — alles vn�egut — alle vn�eMan —

vnd alles daz Recht — daz wir bit an di�en hu-
digen dag zu driedorf oder in dridorfer Kyr�pel
gehabit han, iz �ian Luden, an serperden,
an Lo�unge,= verkaquft han. 2c,“

1334.
E

Febr:
Heuhaus , Scheune. Jn einem Kaufbrief Friedr.

v./ Ei��enhau�enzu Herborn , 1425. die Luciae,

Houftrecht. S. Hauptrecht,
sHovethert. S, Hauptherr.
Zubeling, Huveling , Hubenery Hufener, Be-
�ißzeroder Pachter eiuer Hube, eines Bauern:

guths. „homines qui dicantur hüveliugePerti-

nentes in curtem Verentreff. “

1304, Und glo:
bin — dat Jch den vorgen, Juncfrauwen eynen

HZubelingjhychtich�almachen, en ere — Korn-

guldézu bezalene vur ee allememyme pechte,“

Güldver�chr.Joh. v. Hundeme für das Klo�ter
“ Keppel. 1375. dié Exalt. Cruc. Huebiclude wer-

den �iegenannt in einem GEnadenthali�chen
Pachtbriefuber die Weingärten des Klo�ters.
1382. in fe�t.Corp Chr. |

Zzubenbrader , ein Klo�terbruder,dem die Bez

heoung
des Feldguths obliegt. „„ Kunt �y

—

daz
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daz ich hertwin von Hu�inder zu Gnadindail
ein Zubinbruder wais ge�unitond gerichtet bin

al�olicherane�pracheals ich zu dem Clo�tirzu
Gnadindail hatte.‘ 1383. die Egid.

Hubengericbt, Zoefgericht, Zufgericht. Eine be-

�ondereArt deut�cherGerichte , deren Bei�izer
die Theilhaberan der: Hube waren, und deren

Gerichtsbarkeit �i<über alle, die Hubengüther

betreffende Sachen,

-

er�tre>te.Vor ihnen

mußtedaher in dergleichen Sachen jeder , �elb�t

der Landesherr und der Adel, Recht nehmen.

,„, Jtemals die von heiger �{huldigent-vn�e

vrouwe vmb des Zoeffgerichtes wegen zu Hei-

ger dat vn�evrouwe ind ire amptluyde �yda

an gedrenget haeuen vurreter me dan �ybillich
�eulden.Da �prechenwir — dat vn�evrouwe —

darumb billich daege lei�tent—‘in deme hoeve-

gerichr ind vur den hoevegeno��en—datir eye-

lich deme anderndat billich kered als die hoefs-

geno��endie daroever gehorent gewi�entals recht

is.“ Aus�pru<Gr. Dietr. v. Loen überdie

Streitigkeiten zw. der Gr. Adelheid von Na��au

und den Adlichen von Heiger. 1357.

Bul�en,term. techn. ein Werkzeug in einem Ei�en-

hammer. Jm einem Lehnbriefúber einen Ham-

mer zu Weidenau 1447. 2. Febr.
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hafte. Ehehafte. i

Jichtig. S. Gichtig.
 Inberen

,

einráumen, abtretten.
„ Willich zcyt

das wir vorgen,vorkeufer quemen — vnd brochz
ten �oligenante �umme— vnd das wir vn�er
gud �elberbe�iczen— wulden , �uldenvnd wulz

den vons'die genante Keuffer vn�ergud widder
-

vmbe ijnberen— vnd vf loi��en.
“

in einem

Kaufbrief über Gütherzu Nanzenba,:1464.
die Walp.

_ gitans

Kallung, von kallen, Beredung, Unterhandlung.
¿+ So als v�hude data dyßertzytteln Conradt
‘vnd Philipps der jonge von Biken — hie zo
dillenbur<h — gutlicherede vnd kallonge gehabt
han myt vn�erm genedigen lieben Joncgern
Grauen zo Na��zauw2c. 1469. ‘24. Jul.

Kgrung, von fehren , Schadenser�aß.„ Wer

ez aber dazder dem Karunge vnder vns beiden

zZugewi�etwurde mit der Mynne odir den re<-
ten �preche,dáz yme der der ym karunge tun

:

�ol:
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�oldenit vollentan hette vnd den der die Kas

‘xunge dun �oldebeduchte, daz er dem, dem Ka-

__runge zugetwoi�etwere gnug getan hette, wanne

‘dan dernach des Bundes frunde an dem Rine

erfennent, daz der , der Karunge dun �olde
vollentan hette vnd in riden heißent (aus dem

Einlagex) �omag der, der ál�ovollentan hetté,

nach erkfentnißeder Stete frunde des Bundes

an dem Rine, wol riden war er will“ Jn
dem Compromi�der Gr. Johann u. Ruprecht

zu Na��auauf die Städte des Rheini�chenBun-

des. 1385. o�vn�erFrauiven dag Annunciar.

Kaufmann�chaft,Handelsgüther,Waaren. „des

haben wir yme erleubet — einen — thornoß

an dem zolle zu Obernlaen�teinvon iglichem

‘fuder wins vnd van ander Kauffman�chaft.‘‘.

Privil. K. Karl 1V. 1356. 8. Jan. „ So �al

der wagen der gele�tigtis mit Kaufmann�chaft

welcherley Kaufman�chaftiz �yzwene turno�e

gebn.“ Vergl: zw. der Stadt Limburgu. dem

Gr. Gerh- v. Diet über das Geleitsgeld. 1357.

Vig. Af. B.M. YV.

Kein
, Keiner, öfters�tatt:ein, einer.

:

Keiner�chlate, keinerlei. Urk, Gr. Gerlachs zu
No}. 1328. 21. Nov. E

Bepr-
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Keppeler, zum Kepplerorden gehörig, Kugelherr.
/, Salentyn Herr zu Y�enburgKeppeler, ind

canonich zu Colne.“ 1450. 10, u. 29. Nov.
Kerzenmei�ier,Zunftmei�ter.Fn mehreren Zun�ft-

briefen des 15ten und 16ten Fahrhunderts.
ZKindermei�ter , Schulmei�ter.1343.

ZKindgedinge- „„
Notum �iromnibus — quod ego

Heidericus de Heiger armiger bona et fibera vo-

luntate pre�titiet in his pre�to�criptis,nobili do-

mino mco Heinrico Com. de Naf�auw fuis et he-

 xedibus parzicipationem liberorum �yqui �intper

Alb. de Rodennbach ad me �pectarequod dinosca-

mur et per Bertam filiam Theoderici de Selbach que

libera dicitur er e�tfemina domini mei memorati,

“vt matrimonium inter ipíos �tabule permaneat

atque firmum, gue participatio vulgariter dici-

tur in hüs partibus Kintgedinge. T1313. 2. Mai,

,,Jch Hildiger v. LangenauweRitter ertennee —

daz ih Kintgedinge hain gegeben deme —

gres

ben Johanne — zu Na��auwevon El�envnd

__Me>eln—dye mi< — anhorent — vnd hain

ichdaz — kintgedingegeben als des Landis Recht
und gewoinheit i�t.

‘’

1388. die vod.-mil. Virg.
,, Jh Conrad von Jrlen bekennen — �oals

Gute Peder H. Dochter zu aldindyßemyn ange-

horige arme gobßlehenzu der hiligen E geno-

men hait Henne von A. der dan anhorit dye
:

Edeln
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Edeln — Jonerrn von Na��autoevnd von Ep-
pen�tein— vnd were �ache, daz dy vorgen.—

Elude Kinder mit ‘eyn gewonnen , dy Kindere

“�oldeih — deylenmit den Jon>ern von Na��.
u. v. Eppen�tein.1425. Cra�t.$. Mich. Jn
einer Urkunde Gr. Philipps zu Na��au1430.
die Kiliani. Ffommteine �olcheGemein�chaft

leibeigenerKinder unter dem Ausdru>> vor :

1 30 halben Kinden �irzen.

Roddener „, Köther, Koth�a��e.„ein einleuffiger
(‘ein�pänniger)Koddener.““ in dem Dien�t-

contract der Graf�ch,Diez 1489. Petr. Cath.

Koirnoten , Gerichtsgeno��en„ Bei�itzer.„ Jch

Fohan Bnkruyt — eyn ge�warenRichter der

heeren ind heer�capvan wi�chejn den Ker�pell

van Vér�eueldetuge ( bezeuge ) voir allen Lu-

den , dat voir my, dair ih �atin eynen gehe-
gedengerichte jnd in eynre ge�pannenreban>
myt gerihtsluden jnd Koirnoten — gekomen is

2c. — — Hyr waren mit my — auer ind aen

als gerichtslude enn Koirnocen 2c.“ 1456. uf
S. Michels Abent.

RKre�om,Chry�am,fúrz Bi�tum,Dioeces,„Wylo
heymvon Bibera Ritter, wirßburgerkre�ome—

Philips Boe�t,kleri> des col�chenkre�oms.“
In inte. notar. 1481. 20, Nov.

Zrud-
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XKrudden. Hindernißin den Weg legen , beein-

trächtigen. „„Darumb�o�ollenwir Greffe Jo-
han — den vurgen. Herrn von Hensberg—

gera�tetvnd geruget lai��en�ißzen-inallen �inen
landen — vnd en�ollenjn da ane keudden an-

�prechenno<-hyndern yn keyne wyß.““Urk:

Gr. Gottfr. v. Loen und Joh. v. Na��.1363.
: „die Georg.

Krug�ieine, Kroech�ieine,wie es �cheiseine Art

gebackeneroder Ziegel�teine.„„BVnd�ullendie

�choren�teyn(Camine) ver�ichert�in,das �ie

v�Kroech�teynenvnd of keynen gebelke�teen.““

&n einem Contract úbér die Erbauung eines

neuen Badhau�eszu de zwi�chenNa��auund

Katzenelnbogenvom J. 1438. Vigil. Penteco�t.

ZKute, eine Kaute , cauerna, hier ein Ableger oder

Einleger von Wein�tö>en,wie es �cheint,ob-

wohl mir das Wort in die�erBedeutung ganz

“Fremdi�t. „Auch i�tgeredit , das wir die Huez

bitlude (Hofleute) alle Jare inlegin �ullinin den

zweyn— Wingartin veirhundert Kutin. vnd

were iz �achedaz i�}noit ge�chehedazwir gra-
“

bin mü�tinvffhebin in den Wingartin oder

“hein dilgin al�odaß�ichdie arbeit gelichiùmáig
dem inlegin -— �o�ullinwir — des Jaris des

onlegins herlaßen�in.“in einem Gnadenthaliz
�chen
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chen Pachtbriefüber die WeingärtendesKlo-
�tersvom J. 1382, in fe�t.Corp. Chr,

;
+ ie j

KLandfolge, 1) die Verbindlichkeit der Unterta-

nen, zur Vertheidigung des Landes gegen

Feinde oder Räuber dem Aufgebot oder Land-

ge�chreizu folgen. S, Haltaus und Scherz. au<
oben unter dér Rubrik : Landge�chrei. 2) eine

Ver�ammlung der Landleute oder adelichen

Schöffen vom Land, zur Hegung des Gerichts.
Sohei�t es in éinem Weisthum der Graf�chaft

Dietz : „As D. 1424, 2da fer. po�tfe�t.Nar. Mar.

_Virg. J�tein Landvolgunge gewe�tzu Dietze
u�dem Wa�en„ daby.�intgewe�tWynrich von

Langenauwe, Dietrich von Monreal beyde

Amptmanne zu Diez, Johan Frye von Derne

u. �.w. hier folgen mehrere Namender Adli-

chen— „„Jtemzum er�tenhaint die Amptlude
an den Landmann ge�talt, So wer in dec fry-
hen Graf�chaftvon Diete die freye Straßen,

_Vor�chlegenund Landgewehren .da of werfen
und machen ohn un�erHerren — willen und
wi��en,waß der verbrochen habe, daruf hat
der

Landumgann,gewy�etund die Burgkman-
ne 26,

KRnda



4 \

as —
E

KLandgewehr, für Landwehre, Befe�tigungder

Landesgrenze. S, das eben angeführteWeis-

thum.
:

Landgrebe, Schultheis , Vor�tehereines Dorfs
oder Gerichts , in einem“ Notarialin�trument

dd, Limburg 1408. 16. Sept.

Landmann, ein zu einem Landgericht be�tellter

‘adliher Schöffen oder Bei�itzer,haupt�ächlich
“in Gegéen�aßvon Burgmann. S. oben Land»

folge.
Landrecht , meton, das Recht auf desLan-

des\{husß, und die damit verknüpftenBorihei-
“Te und Privilegien. „Vnd wa des (was in dem

Vergleichver�prochenwar ) nyt ge�chege,�o

�uldeih — alle myn Lantrecht oirloren han,
“

al�odaz dy vorgen.Frauwe Fyhe der Convent

2c. an myn lip vnd gut mochten vnd �ulden

gryfen an allen �tedenvnd enden ane (ohne )

“«gerychte,
/

Jn einem Vergleichzwi�chendem

Klo�terGnadenthal und de��enHofmann zu
Lahrheim 1391. die Lucie.

Langen, entrichten. „ Bnd �ullint
— die vur-

genante Grebe— alle jayr zu dir parre zu zuits-
heym ein punt wayßis (Wachs) langin vnd

geben zu öy�tern.“Jn einer Urk, der Kirche

zu Zeußtheim1320, 18, déc,

Laus



bs,
Kaufen , über einen laufen, einen überfallen,

feindlih anfallen. ,„„ Jtem als Johann van

Heiger dat dorf ind. dat Kir�pilvan Heiger
�chuldigetdat�yoever in leiffen ind in er�lae-

gen weulden haeven 2c. — kan Johan gewi�en,
dat die vañ heiger— oever in gelouffènhae-
ven 2c.“ in einem laudo Graf Dietrichs zu Loen

¿wi�chender Gräfin Adelheid zu Na��auund

denen von Heiger 1357. :

KLedter, die Kanzel, vielleicht �tatt:Laeder , von

Ladung , franc. ladhunga eccle�ia, conuocatio,
Conf. Scherz v. Ladung. „, Zu dem er�tenhad gez

wy�tder. gemeyne Merker — vor eyn recht, das

man das markernding verboden ( verkündigen)

�al—in allen dorfen , die da kirchen hant —

vndt das funden uf demledter.“ Jn dem Fuch-
�enhellerMärkergeding1383. 27. Jul. Ju ci-

nem neueren Märkergedingüber die Fuch�en-
j hellevom J. 1444. wird das Wort : Kanzel , in

die�erStelle gebraucht.

Leider , bei Scherz, Laede, Lehde, Laedacker,
ein ungebautes Land, eine Wü�tenei.‘/ Ouch

bekennen wir — das wir vn�erzcwye Leider

eyns u� E�chinburggelegen, das ander uf

Langrubenvorkaufthan2c,“ in einem Kaufbtief -

i

| Me
——*

Mer
e



——

über Feldgütherzu Nanzenbach1464die

Walp, y

:

Leube, Laub , Laab, ein: Speicher, granarium,

 quilibet locus tectas, „„Vortme han dy vorgen.

un�ere lieben gnedigen herren vns gegeben ir

huß— bvßge�cheidenzwa leuben eyne hindin in

dem hu�evnd eyne vorne.‘ Jn einet Herbor-
ni�chenUrk. 1419. auf Mathystag- Lagb für

Speicher i�tein noch heut zu Tag üblicherNa�-

„faui�cherJdiotism.

Lochbaumen, von Lochbaum, Grenzbaum, eine

Grenze durch Bäumebe�timmen.
“/ Beydepar-

thien— �olent auh die hege vnd gebu>e —

nit vergenglich werden lai��eninne mai��enwie
die vn�erendas abegezeichent, gelochtbaumber
haint vnd ge�teynet.

/

Jun dem. Grenzvergleich
Gr. Philipps zn Katzenelnbogenzwi�chenNa�-

�auund Solms. 1469.auf Margareth.

Lo�ung, Einló�ungsrecht, auh ver�eßtesGuth
an dem man das Einló�ungsrechthat. „ Jch

._W. von L.bekennen, daz wir — alles un�egut —

daz wir bit an di�enhudigen dag zu dridorf
\ oder in dridorfer Kyr�pelgehabit han — iz�i—

an Ko�unge = 2c, verkaufthan, ‘’’

Jn einem

Kauf-



¿Stad
HaufbeiefVittefindsvon Lichten�tein1334
1, Febr.

M
Ee

Maichtail , Magtal, Magzahl, Verwandt�chaft.
// Al�obekennen wy — dat wy hebben ange�een
‘maichrail vnd frúnt�chap, as it vns mit; vn�en

neuen ovurge�chr,bewant i�t.“ Urk, Graf Ger-

hards zu Cleve und Mark für �eineBettern die

Grafen Johannund Henrich zu Na��au.1447.
die Lúciae.

Mangelonge,Mangelung, Handgemenge.,BVnd

ob dann Mangelongenn quemen das yemántzs

toidt pliebe, gewonth odir gelempt wurde.“

Urk. Erzb.'Dietrichszu Cölln fürGr. Henrichzu -

“

Na��auBeil�tein1449. die Conv. Paul,

WMannbuch, von Mánn, Lehnmann oder Va�all,

ein Buch'in welchesdie' Lehne und Vafállen

verzeichnet wurden. „Wir prior und Convent

zu St, Maximine by Trere — bekennen — daz
wir in un�eremWManbuche funden haindaz
die— —

von un�emGothu�e— zu mañlehén
haint,

6

1426,St, Trev.19, Merge
E22

“

Mianns-
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“ftluêdSEein Stuck Wie�edas einMann

in einem Tag mähenkann. „Wir— Peter
von Für�tenberg— bekennen,das wir — Herrn
Wilhelmen Landgr. zu He��en— verkauft han

un�ernteyle — zcu A�cheym— Jtem 38 Uians-

mgidt Wie�en— der liegen 9 an einem �tucke,
da geen wege und greben durch, die�elbennun

mansmgidt man verlonet zcu mehen vor 6.

_Mansmaidt und geben die 38 WMansmagidt —

15 Fuder hauwes zcu zehendenungeverlich.
e

1486,Mont. n. Joh. Bapt.

Miarcale, für Markzahl.Lach dem Marcale der

Zeit, pro rata temporis. Urf, der Grâfin Adel-
|

“

heid zu Na��au1355. 1. Nov.

Wiartzal, für Markzahl. „, des haben wir yme

erleubet — einen groi��enThornoßan dem Jolle
zu Obern Laen�tein— nah martz3gl v�zuhe-
ben.’ Urk. K. Karl 1V. für Gr. Johannzu

Ná��auHadamar. 1356. 8. Jan.
‘

“

$e, �tatt: dem. Sehrgewdünlich.inden Urkun-
den der er�tenHälfte des dreizehndtenFahr-
hunderts.

Mecheler,Maekler. ;,"Dieby berund ane �int

gewe�t— — die daz gedeydingt, mecheler und

toyatauisludegewe�t�in.“Erbleihbriefdes

Klo-
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Klo�tersDir�teinfür die GemeindeAuel. 1470.
St. Trev. ter. ç, po�tRemini�e,

Uedem, Uiedum, ur�prünglicheine Art Neu-

rottzehndte, welcher dem Landes - oder Guths-
Herrn von den aus �einemEigentum an Colo=-

ni�tenoder Bauern zum Einrottenabgegebenen
Wüú�teneienoder Waldungen, entrichtet wird«

Kommtin den Na��aui�chenKellereirechnungen
“

des 15ten Jahrhunderts häufigvor, fällt auch

noch heut zu Tag an mehreren Orten von Acker-

land, und zwar wird von Medums�tückennicht

die 1ote, �onderndie óte Garbe gehoben. Jn
einer Urkunde vom J. 1357. kommenvon diez

�erAbgabe folgende Stellen vor: „Jtem als

un�eVrouwe ( die Gräfin Adelheid zu Na��au)

die van heiger �{huldiget, dat �yind ire luyde

ir ire gefor�tewelde aue gehauwen gerodit ind

gefruchtigethaeven ind iren Wedemen davaæx

intfoert 2c. Jtem als Johan von Heigervn�e
Vrouwe �chuldigetdat ire knehte medem van
eme genomen haeven zu Synde — da �prechen

wir — �intdememael dat Johan �prichthehae-
ve die e>ere gekauft, dat in un�evroutwe bilz

lichen �itzenlae�tals de ge�e��enhaet umb den

he dat guet gekauft haet.‘ >

t

tei��els

:
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Mei��elwunde.S. Scherz, Jch führe hier nur

folgende Stelle einer Urkunde, als Beitrag zum

peinlichen Recht desMittelalters an: „Were
es aber das einer den andern wont �lúgédas

nit ein Mei��elwondewere, das �oldeauch an

dy zwene borgmanne ge�taltwerden, und dy

�ollendan auchmacht haben da vone zu ent�chei-
den. — Were es aber ein meißelwonde teli:

cher das getan hette dem �oldeman dy hant
abehauwen damit er das getan hette.“Burg-

frieden zu Hadamar undDriedorfzwi�chenNa�-

�auund Kazenelnbogen1457,fer, 2 po�tA��,

Mar,

Mienchin, jedermann, „So�all�ihGrebe Johan
von Na��auwevon dem Huis — behelfin wider

menchin , ane alleyne wider den Lantgreben
von He��en.“1327. 20. Oct.

Men�ch,eine Weibsper�onvon niedriger Abkunft,
in �p.eine Leibeigene. ‘“

Jh Johan Sney��e
von Gren��auwethun kont —- �oals Grethe
von Friendieße— myn angehorigmenti�che

onde Goßleheni�t.’1482, Sam�t.Fus11000

Fungfr.

Mi��evange,Mißfang, Jrrtum. „Wir Johan
Herre zu We�tirburgdun kunt —

‘dazwir uns

zu dem Edeln hern Johanne Greben zu Naf-
j �owe



ZE

�owe= vereynigethan — al�odaz wir wyder

yn als langeer lebet niet dun �ullen—und er

niet wyder uns dun — und ge�cheeuns zw
|

_mi��evange eynich �chadenuß des Greben von

N. — Sloßen — darum mögenwir yn — be-

�enden.‘’ 1370. 20. Merz. ts
Mi��glaubig,wortbrüchig.„Her (er) ver�prach

au, wurde her �oobeldedichvnd my�glaubich

dez her �ichwieder�olicheSomme gelts �tellen

wurde zu geben— �o�uldeheë ynrechthan.“
Urk. Heinzens von  Nenterodefur Gr. Johann
zu Naf. Beil�tein.”1432. 13. Febr,

Mit, ‘bis, bis dahin. „„Vnd was darubir gevel-
lit (fállt) daz �ali< geben — als lange mit

ih Jm gereichenhan18. Marg penninge.
“

Urk,

Cone. von Biken 1353. 28. Jun.

Miogig�eyn- mächtig, zu etwas befugt �eyn,
Urk. der Gr, Adelheidzu Na��au1356. dis

Catrhar.
:

Wiuden, muten, einem zumuthen , etwas verlan-

gen. „Wel zcied�ie— vns. muden eyner Lo-

�unge.
“ Urk. Landgr.Dermzu He��en1398.fer. 5, ante Nat. Marc.

Wini�al, Mühe�al,Múh�eligkeit, Be�chwerde.
„„Were auch das wir die — dru Fuder wyns
alle Jaer nit =— bezalten= was �chaden,fo�t

oder



72,
oder mü�ailgreve Otte ader �ineerben des héet-
ten , den — globen wir Jme — abezu doin. ‘“

Urk: Gottfr.u. Salentins von Seyn. 1347.7
-

Mai.
:

i

Muthwilligen , willkührlih und mit Borbeige-
hung des Rechts verfahren. „Were es, das
ymantz redeliche An�prachean vn��ereinchex

parthie hette, So �olde�ynerder ander mech-

tig �ynzo eren ondrechte ; wurde jmedas dan

ver�lagen, vnd das ymand darober moitwilli:

gen wulde , das �oldeon��ereyner dem andern

helfen weren.“ Yn dem Bündnis Gr. Foh.
IV. zu Na��.mit Wilh, von Ne��elrode.1457,

Dien�t.n. Georg.

F.
YXMachgeburen,Nächbaren,Bewohner eines Orts.

/, die Nachgeburen gemeinliche ,“/ die ganze Ge-

meinde eines Orts. Urk. von 1357-

Lrachreiren,befehden , bekriegen. „Wir Johan ==

zu Menze Erzbi�chof— thun kunt — als der

Edel Johana Greue zu Na��au— an�prachevnd

forderunge gehabt vnd vns va�tena<geryden

08sM von éyns Thurno}wegen v�vn��m
Zol:



E:
“

Zolle zu Lan�tein.“/Fn dem Vergleichuber die

«Fehdezwi�chenNa��auund Mainz wegen des

Lan�teinerZolls 1407. ter. 4. p, Bonif.

4Tacht�edel,1) Nachtlager. S. Haltaus und Scherz.

2) eine Abgabe, welcheals Surrogat des �on�t
zu gebenden Nachtlagers entrichtet wird. „Wir

Johann Grave zu Na��au— bekennen, — daß
wir — Gilbrachten von Schönenborn— bele-

Hent han — mit — drittenhalben Gulden die

�einerbe vnd gut — alle Jar gibet gen Ellar
zu L7acht�edell.

‘““

1461. 7. Nov. Die�esNacht- -

�edel- oder Herbergsrecht�tandmit dem At-
zungsrecht in Verbindung, welches ehedem die

Landesherren in den Klö�tern,Adels - und
“

Bauerhöfenihres Landes ausübten.

�ichUeken, nahen , nähern�einemRecht , appre-

hendere pof�e�lionemiuris fui, Hgi�tunu ey-

nichepant�chaftan dem vurge�chriebenvn��em
Slo��e( Wallenfels ) �inwir in willen vns des

vn�ernzo neken vnd zo loe�en(einzulö�en).

SchreibenGraf Fohanns zu Naf}. an Phil.
vonBiken 1466. 14, Dec.

STekenen, erniedrigen , herunter�eßén.„„ Wir-

Johann von Schonenburn — Appt — des Eloi-
/ �terszuGrunaw = bekennen — Alfoliche—Cloi-

�tersgudeEE Gerhart 1ë. von uns bisher
' VO
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“Hathantjars vor 12. Malder Korngulde — daz

wir yn den pacht genekent — vnd dye gude ge-

luwen — vox 9 Malder Korngulde.“- 1401.

die Inuent, S. Steph.
Wlochtand , nichtsde�toweniger.Urk. der Gräfin

Adelheidzu Na��au1355. 19- Jun.
|

$TTothmannetag,ein peremtori�cherGerichtstag
eines Manngerichts, Als das Manngerichtdes

Stifts St, Alban zu Mainz dem Gottfriedvon

Walderdorf in einer Lehns�achedie gewöhnli-

chen drei Tage oder Fri�tenzur Er�cheinung
anberaumet hatte, er aber zweimalausblieb,
und �i<am dritten mit einer Fehde zwi�chen

ihm und der Stadt Mainz ent�chuldigte;wáärd

noch ein $Tothmannetag ange�etzt,und als er

abermals nicht er�chien,in contumaciam gegen
ihn ge�prochen,Urk, vom J, 1421. fer. 5. polt
Cathar.-

»« FlTot�eugen- Ädietve.nothzüchtigen.- Mie
befennen auch daßwir — gehoirthain, das ey-

ne genant Gerlach �oldeeyn frauwe genoit�eu-

get haben— in dem gerichte von Ebersbach—

vnd vn�erhere �eligewölde den�elbenauch lgißen

richten ond habe auch �elberdaby gehalden.‘“

Zeugenaus�age1n Sachen Na��auwider von
- Biken 1467. Mont. ù,Luc. ,

'

YTuwit,



uwit, nichts. Urk. Gottfr. von der He�e.136r, .

die Petr,Paul, ‘

O.

Ge�úne,Auchge�une, Betrug, Li�t,Gefährde.
Und geloben, dat wir — dy vurgenanten —

umbe dat guyt , dat wir en verkoyft hayn > an-

ge �prechennoc gehindern in �ülennoch bit wor-

tin noch bit werken , noch bit in keynetleyghe

argerli�teoder o>ke�úne.1316.22. Jan. „Ain

Auchge�uneund argeli�t.
/

Schlußformel einer

Urk. von 1326. 23. Jun. Conf. Haltaus und

Scherz v. Ock�aumen,

Oeranich, für Uranche , Urgrosvater, in einer

Urkunde Graf Wilhelms des Reichen zu Na�-
|

�au,vom 11. Aug. 1516. too er �einenUrgros-
vater Gr. Philipp von Aatenelleibogen�einen
Gerganich nennt.

“Offbueren , aufboeren , erheben. „Bund �ollen

an beden und �chezungenalle jar an di��emKir-

�pelo�fbúrnund Jnnemen 700 Pund Heller, ‘“

1355. TL, Nov.
Les

|

On:



QE
Gun�iaden,S. Un�tatten. j

OGyver�piel,Gter�piel , Ober�piclex, Unzucht ,

Leute ‘die in Unzucht leben. Gerichtsordnung
Gr. Johann V. zu Na��au1495. 6. von der.

“

UnEhe und Over�piel. ;, Jtemeß �ollenvnßer

vnder�fai��en, v�den ge�<hwornMontag —
ro:

gen lai��enalle Kezereye und ober�piele— glich
man im hilligen Schente (Sende) zo rogen
pleget alß wanne man adir wi�in ádir bußen
‘der Ehe in Gber�pieleadir Ketßerienleben mit

 eynander in eynem hußewonen adir �u�tzo�a-

men Jre �undezo tryben in ander huße kom-

men. — — ond abe die Gber�pieleciresv �untliz

«henhandels = nit abetreden cc.

EET

AOE

Pagamente, Zahlung. Sehr häufig in Urkun-

den des vierzehndten Jahrhunderts.
Pagamentsgulden. Silbergeld. Münze.„Jtem=

uf die Schuldener �ichmit den Pagamentzgul-
den , So er yn gegeben hait —

nit begnugen-
lai��enwullden,nach dem�ie Jüiren quitanzien
die goltziverongevßbehaltenhaben, 1494. Donn.

n. Lucien.

Pes



a
Pecántie,eine Portion Spei�eoder Getränke,

die in den Klö�ternaußer dem gewöhnlichenge-

reiht wird. „Jc Cu�e—geben—

zu eyméê
rechten Selegerede demeCloi�ter zu Dik�teinin
daz Sychhuis zu einre gemeynen pecantien
zwey maldex Korngülde,“ 1272, fer. 3. poit Ju-

'

“

bil,-S. Scherz y. Pitanz.

Pfing�trecht,eine Abgabe, fúrdie
LS dee

Viehweideauf fremden Eigenthum. „, Mei�t=

abgeredt , das den von Staffel vß dèm cloi�ter

Dir�teineyns jglichen jars zu Pyngx�ten—jr
pingx�trecht

— gegeben �allwerden.
‘“

Huthver-

gleich zw. Staffel und demKlo�terDir�tein1495.

Dien�t.n. Allerheil. ‘Ausanderen Urkundener-
heller, daß die�eAbgabe mei�tensin einerbe-

�timmtenAnzahl Brode u. Kä�ebe�tand.
*

Pietancie, eben das was Pecantie. „Zu eynre

gemehnen pietancien uud �elegereden.“/Urk,

des Klo�tersBe�elich.-1408. cralk. Walp.
Plege, viell. von plaga, eine Gegend , ein Strich

Landes.“ Want zubeide die Genge ( Grenz-
begänge) va�te wyt von einander waren, So

�prachon�erJonckerevon Biel�teyndeßeWort+-

_dwgle ic �u�tzwey�cheldich“gegangen

-

hait; So

wil ih uch myne meynonge �agen, �oferre uch
2

beider �ytengelieben wil. und �aßuff �yme

heng�tevndwy�teepne plege hyreuß,as

M
in

ymsg



28,
�yme�ynnehatte.“ Grenzbegang zwi�chenNa�-
�auund Solms 1463.auf Barthol.

LE

Probener , Be�izereiner Praebende. „Eckehard
von Hohinvels , Her Peti, zwene Probenere

zu Wetter (im He��i�chen, wo ehedem ein
Lar�twar ) 1340: 7. Sept.

Puren, unter�uchen’,ins reine bringen. „Wir
Dieterich Grave zu Seyne — bekennen—- daz

wir — Margarethen von Na��owe—bewede-

men �ollenuff 800 gulden — u� vn�erHeer-
�haft— van Freusburg— vnd uff daz—-vn-
�eHuusfraw der $00 Gulden — ganß— be-

- wy�twerde , So �yn— on��er-- Swegerherre —

vnd wir —- übirkommen daz er �ynreFrunde—

dairtzugeben—�all,die die Rente der — Heer-

�chaft— ubir�ehen,puren vnd
bae �ollent.“

1435. 24. Nov.

Pyrmont, Pergament. Urk. vom YF.1411,

O.
'

Quiten, quiteien, 1) die Zahlung einerSchuld
bekennen, quittiren. S. Halraus. 2) ein Un-

terpfand einló�en,von der darauf haftenden
Schuld befreien, 3) überhaupteine Schuld
rigî abz



LLE |

abtragen. /,, Kunnen die van heigergetvi�en=

dat �ÿire Küe (welchn ihnen abgepfändet war

ren) ledelichen gequitet hadden van hermanne
“van Valkenberg al�odat hermann — �yleedich

�aede.“’Schieds�pruchGr. Dietr. ‘von Loen

zw. Adelh, von Na��auund uud denen von Hei-
ger. 1357. „Auchbekennenwir Greffe Jo-
han— datder vurgenannte un�enebe — die —

400 �{yldejeclichergulden aflo�enund quitein

moge — mit 4000 guden alden �warengulden

\c{ylden.
““ Urk. Gottfr. von Loen und Joh.

Gr, von Na��au1363. die Georg,

R.

Rad, einem Guth oder Grund�tückRad und

Recht thun „ in gutem Bau und Be��erunger-
“Halten; einein Pachtbriefen des 14ten Jahr-

hunderts häufigvorkommende Formel.
:

Raitmann, Ratmann, Schiedsrichter. „, Wir

Syfrid Greve von Witgen�teinverjhein — das

wir — umme alle uffleufe und und zweiunge
die under uns— ge�chienmochte — han gekto-
ren un�enRitter here Eberhard von Dydens-

hu�enzu eyme Rgitmanne. “

1331, 5. Febr.
N

è it des



Ge
“Ÿ Veehan

u

wir Johann Herre zu We�terburg—

u�un�e�ytenzwene Ratmanne gekoren— und

Gr.Heinrich von Nazzouweuf �ine�ytenzwene.““

1356. Vig, Joh. Bapt. Daß beide Wörter nicht

einerlei, �onderndas eine von: raiïten, das

andere von: rahten, abzuleiten�ey, wie Scherz

v. RaitungsmannHUMER)i�twohl zu be-

zweifeln.
Ramen ; etwas vor�chlagen, Vergleichsvor�chlä-

ge thun. „des hat der�elbeObermann fa�te
> redde in der fruat�chaftzcu�chenvns ond graue

“diethersfreundengehat , die doch zu der zciet nit

genclichwart — doch bad he vns daz wir die

fruntlichkeit (Bergleichsvor�chläge)an vn�ern—

heren von Na��auwbrengen wuiden , als he dg

… gein vns ramete.“’ Urk. Conr. von Bien über

einen Vergleich zw. Gr. Johann zu Na��auund

‘Dietherzu Kagenelnbogen. 1394. Sount. vor

Corp. Chr.
;

Reden, verabreden, �ichüber etwas vereinigen.
„Ee dan die Sone (Süne) gereed wurde, ‘/

Urk. Dietr. von Loen. 1357-

Reidemei�ter, �oviel als Raiter , Nechner, Ein-

nehmer. „Hiebi is gewe�it—fon me throne

brudir Cunrad fon erlebach ein reidemei�tix.
Ucé. Friedr, von Karben 1335: 8,Sept.

Ls i

;

y Reis
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Rei�ene.“S,. oben: Degillich.

Rennknabe,Läufer , Bote. „Er tere vor fyer-

big Jaren Joncher Johans �eligengedechtniß
von Na��awmit der huben rennkngbe gewe�t.‘/

Zeugenaus�agein Sachen Na��auwider Bickén.

1467. Ausder weitern Aus�agedie�esZeugen
__ geht hervor, daß der Zeugé zu Be�tellungen

und Botengängengebrauchtworden tar.

Richten, entrichten. “Wers �ache,daz ich =

das halbe maldir Korns — nit richten vnd ge-

ben als vorge�chrieben�teit.“/ Güldver�chrei-
“ bung für das Marien�tiftzu Dieß 1398. die

Thomae.
i

Richt�chilling,eine geringeAbgabe an Geld oder

auch Wein, welche dem Schulthei��enoder Ge-

richt bei der Ausübungdes ehedem üblichen
Schillingsrechts gegebenward. „, Were iß aud

�ache,das wir — denvorgenanten heren des =

Stifts — dy —

guldejairs nit rihten — So —

mogent dy— heren dy — vnderpande — ver-

bieden mit eyme vrkonde und— den Schult-

heiße— laßin richten mit eyme rib�{illinge

glicherwys als hetten�ydy gude —— vnd ons —

vßerclagitund ergangen dry dage vnd �ees
wochin./ Güldver�chreibungWinrichs ‘von

Langenau für das Stift Diey 1427.die Mich.
:

;

F y

71,Were
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,, Were es das ih ader myne erben an der

“

bezalunge �umigwurden — �o�allund mag

ein vicarius des — altaris die = vnterphande
mit gerichtejnholen, ader maig Jme laißen
richten mit eyme �<{illingepennynge, welches

Jme dar. under aller be�tfuget und eben kom-

“met. Url. des Stifts Dieß. 1435. Cralt. An-

nunc. Mar, Mehrere Bei�piele\. oben v. Aufc
“holen. Einholen. Schottel von unter�ch.Rech-

"

ten in Teut�chl..c. 17. und �einCommentator
Gericken, erläuterndie�esehemaligeSchillings
recht, �chränkenes aber auf die Schillingsgü-
ter im Lüneburgi�chenein. Alleines war aucz
anderwärts, be�ondersin den Rhein - und

Lahngegendeneingeführt. Noch im 15ten und

16ten Jahrhundert finden �ihhäufigeSpuren
die�esRechts. Hier war es �owohl

-

in An�es

hung einer gewi��enGattung Zinsgüter,als

bei Güld- und Schuldver�chreibungenim Ge-

brauch, �cheintaber doch nur conventionell ge-

we�enzu �eyn. Die prömte�teExecution war
damit verknüpft. Zeigte der Gläubigerbei
dem Gericht oder Schultheißendes Orts �eine

Ver�chreibungvor, und entrichtete die darin-

nen be�timmteGebühr, eine Maas Wein, drei

Heller, einen Schilling oder eine andere Klei-

nig-



nigkeit, �oward ihm ohne .den Schuldner zu

hören, und ohne weiteres Verfahren das ver-

pfändeteGrund�tückgerichtlich hingegeben, mit
dem er nun, wie mit �einemEigenthum �c{al-
ten und tvoalten konnte. Ob hier , wie in dem

Lüneburgi�chen, die�eAb�chäßungmit. einer
�ymboli�chenHandlung begleitet war , kann ich

nicht behaupten. Bei der Liebhaberey un�erer

Voreltern an dergleichen �ymboli�chenHand-.

lungen , i�taber kaum daran zu zweifeln.Uebri-

gens i�tes nach den oben angeführtenBei�pie-

len irrig, wenn Kopp in den Probeùdes T.

Lehnrechts S. 317. behauptet, die Gerichtsgez

búhr bei dem Aufholenhabe allemal mit Wein

entrichtet werdenmú��en.

Riddeny für: Reden , ver�prechen,,; Bnd rido

den jne (den Käufern ) ouch di��esverkaufs

rechte wer�chaftzu thun.“ 1464. die Walp,

Ridin , reden , gerichtlich vortragen, vor Gericht
bringen. „ Gewonne ih — mit den -- - grebin=—'
zu �chiglenan geverde umme vedeliche Sache
und an�prache— daz wil und �alih vor der

Grebin eynen odir -me ridin unde ußträgen

unde folen myn mechtig �inzu frunt�chaftoder

zu rechte.‘ Urfede Gerlachs vonBreidenbach
1414. OE.„nach‘Franc.

:

F2 No:
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Rodere, Neurott , urbar gemachte Wü�teneien,

oder Wald�túcke.„, Un�eRodere vur me Hay-

ne zu Diete und’in dem Werhulte. Urf. der

Grafen Henrich und Reinhard zu Weilnau.

1324. 3. Oct. |

Rodeaxr, eine Axt oder Hae zum umrvotten eines

Stúck Landes. „, Auch i�tgeredit , daz daz Klo-

�ter— vns �alleyhin alle Jare wan wir roidin

�ullinin den Wingartin eyn roideatis vnd ey-

nen biel. 1382. in fe�tCorp. Chr.
:

Roge, RÚge uneigentlich für Gerichtsbarfkeit,

Gerichtsbezirk. „Und hait der�elbeGerhard

Grebe zu Dize mir DyderichHerren zu Runkel —

geluwen zu lehen — das Dorf — mit allem

zugehorewy he de herbracht hait als verre ire

rogebither gegangen hait. 1375. St. Trev. vig,

Purif. Maecr-

Ro, in �peciellerBedeutung, ein Pferd das nicht

Heng�ti�t.Was perde auch iz �inRo} odir

Hengi�telebendig blieben �int. Schieds�pruch

Erzb. Gerlachs zu Mainz zw. Landgr. Henrich

zu He��enund Graf Gerhard ¿u Diet 1356.

Sabb. ante Nat. Mar.
/

:
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Sachen, verb. qu. eine Sache mit ettoas haben,
mit ctwas zu �chaffenhaben. „, De�erge�chycht
wir �lechtehelfere waren, und nichtanders da

mit zu �achenhatten.“ Urk. Alfs von Wil-
merode. 1354. z1. Maï.

Sachwalt�chaft,Stellvertretung. In Sachwalt-

�chaftprocuratorio-nomine. „Und ih Godart

von Walderdorf vnd Bernhart �in�onhan vn-

�erJnge�igelvor vns vnd Johan- on�ere�on

| vnd bruder des wir vns gemechtigt han in

 �achwalt�chaftan di��enbrief gehangen. 1456. -

5. po�tEpiph.

Sagen, an�agen, peéfüddigen;„„Jtemals die

“van heigervn�eNichte �chuldigent, dat iren
armen ludengedingtze auedrungen �ydat gereed
were dat it �oulde�ynbliuen �taende,bis dat

die Sone ge�achtwurde. Urk. Graf Dietrichs
|

von Loen. 1357.
t

Schappel, �cabellum,Schâmel 7 Bet�chämelin

den Kirchen. Jn der Keppeli�chenKlo�terord-

nung 1392. die Ánton,
i

Schare , eigentlich: die Erndte eines Jahrs von
einem Grund�tú>,uüneigentlih: die in einem

Jahr fälligeRenten. „Were yß�achedaz wir —

daz = gelt wiederhaben wolden— daz �ollen
wir



M,
wir eyn vierteyl Jair zo vorent zowy��en= dun

vnd wanne daz vierteljars vmb i�t�o�al—vnße

liebe Bruder — vns — die 1500 Gulden — vnd

darzo �owaz an der �hare der 150 Gulden die

vns vaa pen�ienalle jar werden �ollenthinder-
�telligwere — wieder geben vnd daz heubtgelt
vnd hinder�tellige�chareantwerten.

“

Schuld-
ver�chr.Gr. Adolfs zu Na��aufür�einenBruder

_ Engelbert. 1411. fer. 2. polt Mi�er. Dom,

 Schefelingbaum? „ Area �uperquam plantata e�t

arbor que vocarur Sebefelingbaum.““Urk. des

Klo�tersBe�elich.1323. 4. Mai.
:

S-cheubenhaus , von Schaub, (Stroh, Fruet,)
eine Scheune. Jn cinem Vertrag zw. Na��au

u. Katzenelnbogen, über die Erbauung des

Badhaußes zu Ems. 1438. Vig. Pear.

Schuchwortenmei�ier , von wohren, arbeiten ,

Schuhmachermei�ter, Schu�ter. Jn einem

Zunftbrief Landgr. Hermanns zu He��en, für

die Schu�terzunftzu Grunberg. 1391. 14. Apr.
- Schubunge, Scheu, lablt. Bnd geburt mir in

dem rechten v�tmee hertzu zu thun, walt ich
Fein Schubunge han.“ (will i< mi< ni<t
�cheuen, niht weigern , es zu thun) Urk. eí

nes Frei�cheffenzu Hagenau 1453. Freit.n.

Cath. Petr.

Ê -

Schuld ,
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Schuils, abufine fúr Schuldfordetung, Schtildz

ner für: Glaubiger. „„Jtem— do die von

Heiger irs manleyns“ind Burchleyns bewy�t
wurden ind alle ire �chultbezaelt wurde. ‘“

C die von Heigerhatten eine Forderung an der

Gráfin Adelheid) Jn dem Aus�pruhGr. Die-

thers von Loen zr. der Gr. Adelheidvon Na�z
�auund den von Heiger. 1357. „Uf die Schul-

dener den der van Na��awjarlichs etlichGelt

zu geben plegt. 2é. 1494. Donn. n. Lucien.

Schúyeln ? Ji einer Urk. Hartrods von Heiger
“wird unter andern Naturalgefällen, welchedie

von Heiger zu Ei�emrothhatten , au< „ey

veyrteyl�hüwzelen
“ aufgeführt.1340. 12. Mai.

Schwandt? Jn dem Märkerding über die

Fuch�enhölevon 1444. 23. Jun. wird unter den

Gerecht�ämeneines Grafen zu Katzenelnbogen,
als Obermärkers,

‘“/ dex Wildfangk , der

Schwandt, vnd das Wildpfandt
“/ aufgeführt

Sehe}, Sig, Wohnung: „Bude abe �yden
wedom in vorge�chriebenermaißenbe�iczenvnd

jinhabenwurde, So �al�yden �eheßuf der —

Burch Swailbach alleyn ire lebetage be�icien

vnd jnhaben.“Eheberedung Graf Philipp
des jungen von Katzenelnbogenund der Grâfin:

“Ottilievon Na��au,1443, 30. Apr.
Seil,



28, -

Seilmei�tir�en,in einer Urk. des Klo�tersGna-
denthal 1400. die Cath. Petr. Mei�terindes

Seelengeräths, Selgerätherin bei Scherz.

Seyle, „„Solih Stucke Landes — in Schelter
Auwedaz —- eyme perner zu Feltpach alle iar

wilcherleye frucht iß-tred(trägt ) ir�tergrond-
bodemer _gulde ( Grund - oder Bodenzins )

zwey �eylezu vorent ußgildet.““Urk. der Ka-

pelle zu Feldbach- 1415. Cra(t. Nat. Mar. Viel-
leicht Seyle für Seil, ein gewi��esLandmaas
wahr�cheinliher:Sichling, Garbe, -oder: Siz

>el, Se�ter,ein Fruhtmaas. Dann das: Sey-
le, in dex angeführten Urkunde- beziehet �ich
nicht auf das. zinsbare Land, �onderndEdie Quantität der Abgabe,

:

Seyn , fúr �agen. Vierczunpunt haller blibent
�y-mir\{uldig. der andern, �cholt�eyn i �y
quit ledig unde loys. „Urk. eines Schöffen zu

Limburg1354. 4. Apr. -

;

Sicverlos, treulos , un�icher,de��enWort und

Zu�agenicht zu trauen i�t. „Weir dat �ache—

dat ich bruglih funden werde in dy��ergeloy�-
den, �obekfen ih mich �ygerloy�,truwelois,
cirlois— vnd byd vort alle heiren, Rydder ,

Knechten 2c. dat 1) my<<— halden willen vur

‘eynen�ychgerloy��en.*"Urfede Arnolds von

Hensberg, 1370.Mont. vor U, Fr. Lichtme��.
"

Sin-
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Singefüre, Singevüre, für Ungefure, Ungebühr.
,; Vorbaz me �o�alher HenrichVoß eyn rittix

vnd Henrich Prindt eyn.-edilknecht, die Het
Eckehard gefangin hait , irs gefancni��esdaig

“vnd fri�than bis vf �enteWalpurge daig. =

vnde wanne $, Walpurgedaíg virgangin i�t,�o

�ollintdie�elbinzwene gefangin — dem Lant-

graven von He��ininvarin , und �olnt�inege-

fangene �in,onde �alher E>kehardvon Bi>en

ir zweiger vzdún, vnd in�aldkeyn �ingevúre
*

mit in zwen �chaiffen,wer ez daz der Lant-
grave ouchgerne wolde duín, dan her Eckehard
�al\ furderen gen

-

den Lantgraven was- er

maig.
‘/ Vertrag zw. Graf: Fohann von Na��au

und Eckhard von Biken nach einer Fehde 1327.

20. Oct. „Me �o virbrach ouh Her Eckehard
daran, daz er hern voißeinen ritter onde Hen-
richin Prindendi er gefangen hatte, in bloicher
�luigvnde �pinmit hendin vnde mit fuzcen,

den er daig vnde fri�tgegebin hatte biß u�

�entewalpurgendaig — irs gefencni��es,onde

ouch daz mit guden trúwen gelobit!vnde zu den

Heilgen ge�warenhatte, �tedezu hälde, vnde

darnaich die gefangin dem Lantgrebin zu ant-

wortene vnd �ih ir zu vßerne vnde nummer

fein �ingefür'mit yn zu �chaiffene.
“ Urk. Ro-

:

SS richs
t
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rihs von Oitgenbach 1328. 6. Ján. S. Scherz

v. Ungefure.
_Slaichten, �{lihten. Urk. Gri Ottoszu Solms

1362. die Joh. et Paul.

Sly��en,�{lei}en, ver�chlei��en, verkaufen: oder :

lie��en, be�chlie��en, mit Arre�tbelegen. „des
Fominet der Scholteis vnd ge�innetan vns en

au be�cheidenwas hee anta�ten�ollevon jong-
Hern philips von Biken gude den luden dauon

genügedeczu doyn -— So hayn wir das bi��her
al�ogebrucht— das man ta�tedean des �cholt-
Haftigen gereitde�tegudevnd thet den luden

genugede. Bidden wir uwer etdel gnade vns

‘Hier inne czu radén abe wir dem ouchal�onahe
gehin �ollen,als wir das bi��hergebruchthant
wand hgeby vns fruchte ligen hait ond wie man

die �ly(�er�olleden luden davon gnugedezcu

doyn.“ Sc reiben des Burgerm. und der Schdfz
fen zu Siegen an Gr. Johann 1V. zu Na��au.
1468. 1. Merz.

Sogedainme, Sothane, �olche,dergleichen.1327.
Sperren, verhindern, verhüten. „ Auchtvan

ih Cri�tineabeginge von dodeswene das Got

lange �perre( vielleicht auch male, für : �pare,

ver�chiebe)Urk. Chri�tinenvon Biken 1380.
‘fer. 4, in fe�t,Pa�ch,

|

z Spin,
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Spin, imperf. des Worts: bim {ließen,

in Ei�enlegen. „Me �ovirbraih ouch Her
Eckeharddaran, daz er hern Voiß einen rit,
ter — in bloicher�luigvnde �pinmit hendin
vnde mit Fußcen.““Urk. Rorichs von Oitgendach/
1328. 6. Jan.

Stadfi�cher , von Staden, Ufer eines Bachs oder

Flu��es.„Auch �alReynhart Herre zu We�ter-

burg, Dyderich Herre zu Runckel — eve ada

fi��cherhabn vnd behalden“als�ydy van alders

myther gehat haint.“ Vergleich der genann-

ten Herren mit Gr. Henrih zu Na��.Beil-
�teinúber Jagd und Fi�chereiauf dem We�ter-
wald. 1396. Vig. Pentec.

Steben , für ettvas �tehen,behaupten. Mit �ei-
- ner Un�chuldfür etroas �tehen,eidlih betheu-

ren, �i<eidlih reinigen. „Wa he oichdes
neit erwi�enkan mit guder Kunt�chaf— wen

he dan des zyet de ma< mit �pnrevn�cholt

dar vur �igen,— = Jtem = wat kuntlichs
\chaden he dan erwi�et— dat �yeme den billi
Ferend. wa he des abir neit gewi�enkan, �o

moghent �ymit irre vn�choltdar vur �tigen.
‘“

Schieds�pruchGr. Diett. von Loen zw. Adell.
v. Na��auund den von Haiger. 1357. infra Ocr.

Joh, Bapr. In eben die�erUrkunde wird das
;

Eides-
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Eideserkenntnißauch mit den Formeln ausge-
drückt : „Fan he (der Kläger ) das neit erwi-

�en,als recht is, wilchen he dan neit reede er-

lae��enwil, de mach des mit �pmeeyde un�chul-

dig werde,“ oder: „mach mit �ymeeyde dar

vur �taen.
‘’ Conf. Scherz v. Va�chald.

Stein , ein Zeichen der Leibhetr�chaftan einem

Ort. „Jc Johann Herre zu Ronkelbeken-

nen — daß Eve Henne von Dorndorf die my-
_ne eygen Goßlehen— und ghene/ Ronkel an

den Steyne gehorig i�tNue — ghen Eller an

den Steyne horen �ullèn1494. Freit. n. Chri�tt.
Stoker , von Stock, Gefängnis, ein Keckermei-

�ter,Gefangenwärter.Er that zugleich die

Dien�teeines Scharfrichters. „Der�elbevn�er

alde here felige (Graf Johann von Na��au)
deyt — czwen — in dem gerichte von Ebers-

bach myt dem �werterichten ; vnd der obgenan-
“te on�erhere �eligehabe �elb�tdaby gehalden

__ vnd der Stroker der die �elbenczwene richte der

habe geheißen�chellen�tropvnd dem eynewere

eyn roide muß�cheof �ynenrocke gebonden.“/a)

Zeugenaus�agein Sachen Na��auwider Bien.
1467. Mont. n. Luc.

: Stund-

a) Vermuthlicd das Zeichen eines Mörders. Denn
Jacobiner - Múßtenwaren damals noch unbekannt.
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Stundhuldigung , eine Huldigung, die nur auf
|

eine gewi��eZeit gelei�tetwird, z. B.'einem

 Pfandherrn bis zur Einlö�ungdes verpfändteten

Landes. „„Vorters han wir gehei��ennvnd be-

uolenn — inn Craft dis Briefs on�ernnSchul-

te}, Burgermei�ter�cheffenvnnd gemeinde vn-

�er�tatLyens vnd vn�erSchlo} amptenn Al-

tenwid vnnd Laer — das �iejre Stunthuldonghe
vnd Eyde thunn �ullenn— vn�ermNefenn. ‘/

Ver�chreibungErzb. Dietrichs zu Cölln für den

Gr. Henrichzu Na��.Beil�teinüber Altenwied,
Lahr und Lins. 1449. auf Paul Conv.

Sandorye lode, in einer Urk. Graf Henrichs zu

Naf. Beil�tein1362. fer. 3, polt Corp. Chr.

�ondere, be�ondereeigene Leute , Leibeigene.
Sygerloys - �icherlos,S-. oben.

C
Ad

Tag, zu �einenTagen Fommen , mündigwerden,
,, Wir Peter und Henrich von Elze dun kunt —

…_ �owanne Conze vnd Johan vns brodere zu yren

dagen Fomen�int bit namen boven druzeyn jar,

�o�olenwir �ydarzu halden, dat �y—— lchen
machen al�ulicheygen gut zu Ryevenacheals wir

i

lehen
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flehengemacht han zu vn�meedelen herren gre,

- be Gerharde von Dyegte.“ 1357. fer. 6. pi telt.

Pentec. Conf. Scherz. v. Tag und Jahr.
Terminerer , Terminirer, ein Mönch der das

“

Terminiren oder Ein�ammelnder'Bettelmönche

be�orgt. „„J<{broeder Wernher eyn prediger
von Marpurg vnd eyn terminerer zu dem male

al da�elbes.Urk. der Kirche zu Herborn 1369,
Craft. Marc.

RE
der au��erhalbder Burg liegende Theil

eines Orts oder einer Stadt. „„Weren au

eynche Wyrte, Kremer, �myde
— in un�ern

delcn ge�e��en.
““ Burgfr. zu Na��au1414. 13,

Apr. So: Thal Dillenburg, Thal Ehrenbreit-

�teinu. �w.

Thâler, Einwohner eines Thals, im Gegen�ag
von: Burger, Bewohner einer Burg. „VBnd

�uldenauch ‘dan alle vn�erman burgman bur-

gere vnd delere die in die�en- burgfrieden

ge�e��enweren oder zo un�ermgemeynen Slo�s
�egehorten.‘’ Ebenda�.

Treffen, zu einer Sache treffen , zu einerSache
gehören, �ieangehenoder betre�en.‘wa die

van heiger gewi�enkunnen — dat un�erNich-
‘ten Vruntiren helper ghevangen haeven — vmb
�achendie zu demsKreige (Krieg) getreffent.“

1357,al
Trint,
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Trint, trent, Niederdeut�ch: omtrent, ungefähr,

7, Zeu eyner Uher nach mittage ander umb den

zrint.
“

Notarialin�trumentüber den Breiden-

bacher Grund 1483. 6. Jan.

Tro��heiße, ein Beamter, Dro�t, Truch�e��.
, Jh Johan Schultheißezu Umenauwe 2c. =

dun kunt — daz wir — verkauft han —

an dez

me gerichte vur Juncherren Markolffe Rodelen

dem Tro��heißen, vur den Heimburgen
n. [.w2- 43577 ‘Cra�t.B. Agath. „des zu ux-

kunde han i< gebeden Wilhelm von Beßdor�f

zu dyr zyt droßbeige zu Freusbrechtdaz he �in

Fnge�igelan di��en— brief hait gehangen.“
1406. fer. 3. in rogation.

Tzintgrebe, Zentgraf. „Und die beden �algebe
und hantreichen eyn ge�worentzintgrébe und

“der tzintgrebe�alein geboren faytman�yn.—

Auch en �alneyman penden, vmb kein ret
ader gevelle— �undereyn ge�worentzintegre-
be der �alpende geben als re< y�t,1396.
Vig. Pence

Ul.
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tights
Ueber , �tatt:wider.- „ wirt von euer Liebden

über Jre brieue vnd �iegeldie ley�tungverzos
, gen.“ Urk. Gr. Joh. zu Naf. Delil,IZ1La

Montag nach Oculi.
:

Veber, über jemand etwas thun , zu einesNach-
"

theil (eo invito ) handeln. „„Jtem— als vn�e
vrouwe— Johanne �chuldiget,dat �yeynen

Banwyn zu heiger legenhadde, ind Johanoë-
ver �yeynen wyn �chenkede.““1357. Vergl.
oben : Bannwein.

Vi��eren,áu��erén,�chlichten,einen Streit bei-

legen. „al�odâtdie -— Raitluyde — die �achen,
darum die maningege�chietwere, �lichtenind

uy��erenin mynnen.“/ Urk. Erzb. Friedr, zu
Cólln 1381. die Valent.

|

 Viterlich, gänzlich.1363.
Ummer, jemals. „Were �achedaz Rueker =

vmmer- von vn��ernJunghern — béhenwurde

in ander Slo��e.‘“1432.

Um�toe��er;Anlieger. „, Ftem— als un�evrou-

we heirren Euerharde �chuldigetda he ind die

fine iten luyden gewert haeuen ir vee an die

weyde by �ynenhof zu Merborren zu driven.

da �prechenwir = �owie verre of na heirren

<

Moeraces vee an die weyde geynd,dat oich
b �ynre

)
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�onreUm�toe��ervee als verre und na billich

geit. ind war �ynrevmb�toe��er-vee geit, dat

oich dat �yndar billich geit.‘ 1357.

Unbezalung - mora �oluendi, Markgraf Karl
von Baden macht �ichmit �einenBürgen ver-

bindlih , dem Grafen Engelbert Il. zu Na��au
‘!
[ei�tensnymmermee uf�zuhoren— dem Gra-

ven — �ydann — vollfomen betzalungvnd ge-

nughede ge�cheen‘von den [1000 Guldenvnd

darzu von allen funtlichen �chadenden �ieder

vnbetzalungh gelittenhetten.“1468. Mont.
nach Luc.

Ungefirgt, verni. unrichtigfür : ungefrigt, un-

gefreiet. Ftemin vngefirgte �tehtader plets

“zu zihen innen (ihnen , den Vogtléuten)von

onßern faythern auh gewirt mäch werden. ‘““

Wigantshainer Schöffenweistumüber die Vog- -

tei Windi�chhain.1426.
jz

Unge�nugen, unrichtig, wie es mir �cheint,�tatt:

unge�ungen-/, Auch in �alder — Zinde num-

merme verkauft oder ver�ezetwerden ume key-

ner hande not diedaz clo�teranegan mah. Wer

“ès bir �ache,daz kteyneAbbati��edaz hindi-
rin = wolden, �o�alder convent al�olange

unge�nügen�in,bit daz dem — convente gnu

ge�chich-von dem zienden.“/Jn einer Urk. des

Jungfrauenklo�tersGnadenthal 1357. ter. 4- pe

G Pa�ch,
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Pa�ch. Das Klo�ter‘bélegt�ichnemli< mit ei-

ner Art von Jnterdict, und beraubt �ichdes

Ge�angs,wenn es den Zehndten gegen die Ab-

�ichtdes Stifters veräußernwürde.

zu Un�iatten, der Gegen�aßvon: zu Statten.

Die Gräfin Adelheid zu Na��auverzeihet" in

einer Pfandver�chreibungfür Manegold u. Hei-
derich von Heiger auf „allen behelf geyf:lich
odir werntli<, der vns zu-�tadenvnd Jn zu

on�iaden— kumen moge. 1355. 1. Nov.

Untedig,unthätig, übelthätig. „„Jtem wie man
das hoegerichtüber unredige lude gehalten ha-
be?‘ 1466. 26. Nov.

|

Unyverpleigzert, unzer�tückelt.“daz vurgenannte

- gut — �alvirliben in eyn vn�erErben hant un-

gedeilt und unverpleizirt.
“ Urk. fürdas Stift

Dieß. 1364. ter. 6. p. Laur.

Unwege�tes, von Unweg, Schaden, Nachtheil.
Wir �ullenyn alletzyt getruwe vnd hult �in,

yren �chadenúnd unwege�teswarnen wo tir

daz vernémen.““ Urk, Gr.Johann I. zu Na��au

1371. Dien�t.n. Gertr.

Urfede, eine �chlechte Urfede, wird in einem

Súnebrief des Erzb. Cuno von Trier und

Pfalzgr. Ruprechts zwi�chenGraf Johann [.

zu Na��auDillenburg , und JohannHerrn zu

FOEReeiaa; 1370, 20, Merz. einer �chriftlich
auês
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ausge�telltenoder verbrieften Urfede entgegen-

ge�etzt.Jene ward mündlich, auf ritterliches

_Handgelübde, abgelegt.
-Ußdun, austhun , äu��ern,entäu��ern.S, die

oben v. Singefüre , angezogene Urkunde.
Ußern, aeu��ern.ibid.

U�i, etwas. „Und geburt mir in dem rechten
V� mee hertzu zu thun,“ 1453.

V.

Vach, von vachen, fahen, fangen, ein Bau

oder eine Anlage in einem Flußzum Behuf
des Fi�chfangs,

in �p. ein Salmenfang.
„Machenwir aber vach in der Lane, wa wir

die vmb Zins verlihen , daz �olvns �emptlich

gevallen.““ Vergleichzw. der Na��auOttoni�ch.

und Wallram. Linie über Löhnberg, und die

Fi�chereiin der Lahn. 1324. 15. Jun.

Verbiecen für verhüten,verhindern. „Were iz
�áche, daz ih �elbe,oder yman ánders in my-

nen wegen dar wider deden in künftigenzyden,
daz Got verbiede., ‘’ Urfede Gr. Ottens von

Solms, 1362, 26, Jun.

G 2 Ver-
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Verboten , einem durch Boten, oder mündliche

Bot�chaftetwas zu wi��enthun. -,„Jtem.—

als her Euerhard vn�evrouwe �chuldiget— dat

“eme on�evrouweunfruntliche brieue ge�and

haeue = da �prechenwir dat �yin billicher mit

__iren burhmannen verboet hedde dan mit
brieue. ‘““

1357.
:

ES

Verburgern , in eine andere Burg, in ein ande-
res Gericht , oder eine andere Herr�chaftzie-

“hen. „Were �achedaz Ru>ker — vmmer von

on��ernFunghern— tzchen wurde in ander

Slo��e— — vnd �i<von vu��erngnedigen

Jonghernverburgernwurde. ““

Beil�tein.Ur-
kunde 1432.dieMagdal.

_Vereignen , zu Eigenthum geben, insbe�ondere:

ein bisheriges Lehnguth zu eigen Guth machen.

,,Jch Johann von Schonenburg erkennen —

daz ih dem =— Greben Gerharte — zu Dyze
bewi�en�al— zwolf malder Korngulde — um

eyn Mule die zu Rybenache gelegini�t,die der

vorgenante — herre mir und mynen erben ver-

eygent hait. TSA VAT Matrhiae. Die�e-
Mühle war vorher Lehen der Graf�chaftDies.

Vérgeben , vertreten. Jn einem Revers über

Vogtgútherder Pfarrei Burghadamar werden

vonden Lehnleuten dieGüther mit den darauf

haf
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haftenden Abgaben aufgezählt, und die For-
mel beigefügt: „daz globin wir alle jar zu ge-
bin vnd daz gud zu virgeyn und zu vir�teyn

_Zuringe und zu gedinge als voidgudes reicht
i�t.1356. die $, Match.

Verhalten, hinhalten , verzögern,ver�chieben.
,, Vnd wanne got vbir vns gebudit, daz he

virhalden wolle lange nah �ynenwillen vnd

noch hel vn�er �elen.“ Urk. Henrichs von

Nolshdu�en1380. in felt. Georg-
Verhaufen, in einen Haufen bringen , ver�am-

meln. „Fn Gegenwertigkeit der ganzen gemey-

ne zu Becheln , die dan mit einer gelauten Klo-

>en als gewonlichen i�t,verhau�ftvnd ver�a-

melt waren.“ Becheler Schöffen Weisthum
1482.. Donn. nach Brice.

Verhochmütbigen, gewaltthätig, mit Vorbeiz

gehung des Rechts handeln. -„Weres das vn-

�ereyner— vor ymande mit mutwillen— an-

gefertigt — wurde— �o�ullenwir andern vor

den der al�ofurgenommen wurde ere vnd Recht
bieten vnd auch �inerdar Jnne ‘mechtig�eyn.
Wurde er dan darober verhomudigtoder vbet-

“fallen, �o�ullenwir andern— Jme getruwe-
lichen �ulichergewalt helfen widder�tan.

‘“

EN Landgr: Henrichs zu- He��enmit Gr.

'  Phis
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Bhilipp zu Na��.Saarbr. und Johann zu Na��.

Dieß 1467. Dien�t.nah Sont. Judica.

_Verjyen für : verjehen , bekennen.

Verlei�ten,nachScherz : ob�tagionon latisfacere.

Die�e Erklärung halte ih fúr unrichtig,und

ver�tehevielmehr unter dem Ausdru> : �ichver-

lei�ten,welcher mei�tensvon Pferden gebraucht
wird , von dem Fall, wenn die vermöge einer

übernommenen Gei�el�bäftin eine Herberge
einge�telltenKnechte und Pferde �oviel ver-

zehrt hatten, als der Werth eines oder mehre-
rer Pferde betrug. Das Pferd hatte �ichals-

‘denn verzehrt , wie es in der bei Scherz v..
Vergei��eln,angeführtenStelle heißt, und es

mußte ein andres Pferd an de��enPlatz ge�tellt

werden. Eben die�eswar der Fall, wenn ein

�olchesPferd crepirte. „Ouch �almin Frouwe
von Na��owe,Hern Ebirhard �inPerd gelden

(bezahlen ) daz he zu Weßflar vorlei�tetefor

zweinzig Pund vnd �alyme dy geben bynnen
vier Wochen.

“

Jn einem Schieds�pruchzw.
der Gr. Adelheid zu Na��auund Eberh. v, Hei-
ger.l 1354. 22, Febr. „ Darzu �ullent— vn�e

burgen, wanne �ie ermant werden — ir yglicher
lei�tenmit einem Knecht vnd mit einem perde —

vnd wanne �i<hein pert virlei�iet,�o�alder,
N

des
\
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© des izgeive�ti�t,ein anders an die �tatziehen

in lei�tungeals-di>e des not ge�chiet.Schuld-
ver�chr.Gr. Johanns zu Na��.für Cunen von

Reifenberg. 1381. fer. 3. p. Pa�ch. Die�es
be�tätigtnoch weiter nach�tehenderMahnungs-

brief, der zugleichals Erläuterung de��en„was

bei Búrg�chaftendurch Lei�tung,obltagium, rech-
tens und herkommlich war, hier eine Stelle ver-

dienen dúrfte : „dem Wolgebornen Johann Gra-

uen zu Na��awzu Bianden 2c. Thun ichJohann
Graue zu Na��auHerre zu Biel�teinzu wi��en:
Nachdem �ichE. L. fúr den wolgeb, Johann
Gr. zu Hol�tein2c. zu betzalen verpfliht und

ver�chreben,wo mix �olcheBezalung nit ge�chee,

�onder verziehen ein Schiltgeborn

-

man

mit einem knecht vnd 2 pferden in ley�tungezu

�chien. wièwol wir nun kein betzalung= er-

halten , wirt von E.L. úberJre briefe vnd �ie-

gel die ley�tungvnange�ehenmein dritte be-

 �ehenn (ge�hehenen)Manung das i< mi<

nit ver�ehenhette, verzogen. Dwil nu die

ver�chriebungnah meiner manungjn ley�tung

gu �chi>ken,oder wo �olchesverzogen wurde

E. L. guter wo man die betretten adir ankomen

mag , dorvor zu halten, Demnach manen vnd

erferder E, L, ih nochmals zum vierten vnd

vber-
1
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vberflo��igen, in Ley�tunggein Collen jn Co�ten
Greben Hus gnant zur Cronen �onderverzie-
hen zu�chi>ken, wie ret vnd ley�tensgewon-
heit , ob pferde, adir fnecht abgingenadir ver-

zert wurden „ die zu er�eten, vnd �ofür ond

für biß ih ¿zu betzalung der vß�tehendenSum-

men �ampterletten �chadenfomen zu lai��en,
vnd wo �olchesnu nit verhaltten, wurde mein

mirglich.�chadenmich verur�achen, mein Hern
ond frunde daromb zúer�uchen,vnd E. L.vfs
hönlich�tezu verclagen *), auth vberlieb vber-
geben brieuen- nach an burgen vndire gutteren,
wo ih die betretten vnd hekomen mag, mich
�olcherbetzalung vnd evletten �chadenszu. er-

Holen, Das hab ih E.L, darnach zu richtennit

wollen verhaltten, Datumwontags nach Oculi
A. 1511. vnder meînem Jnrucke ofgedru>tem
Sechret. “

an einem Verliben , verbleiben, einem treu und

anhängig verbleiben. „„Auch�onemen wir in

dit un�irvirbunteni��evn�emanne vnde burg-
'

mannedie an vns virlyben wollent, und die

yn mit rete wollent laißengnúgen.
“

Búnd-

niß Graf Henrichs von Na��aumit mehreren
Grafen und Herren, 1338. 28. Apr.

e
Vees

*) S. oben: Art. Sthandgemalde-
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Vertnäblter, Verlobter , Bräutigam._
,, Kunt

:

�y— das =— in gegenwertigkeit myns= erz

�chienen— Mar1a von Na��aw—- vnd graue

Jo�tzu Hol�tein— der gedachten Jungfrawen
Marien verméehelter.

‘‘

1505. Vine. Pete,

Die Vermählung erfolgte er�tim Y. 1506.

Vermangelung, Vermählung, eheliche Verbin-

dung. „So i�t vns darnach — vorkommen —

wie das wir jn vn�ergemahelong vnd' elichen
vermangelonge mit dem wolgeborn philip�en
grauen zu Katzenelnbogendem Jongern vn�ers
lieben gemahelen 2c.“ Urk. der Gräfin Ottilie

zu Na��auund Katenelnbogen,1452. die Sim,

et Jud,
Verramen, verabreden , vergleichen. „„Vort als

vorzydenvor mynen gnedigen Herren von Men-

ße’vnd von Triere zu��chenden— parthien zo

Laen�teynverraempt — i�t,das 2c.“ Schieds-

�pruchzw. Na��auund Ep�tein.1428, Sabb.p-
Pentec.

Verreden, S.- Vurreden.
‘Vér�chaph, Wehr�chaft.1316, 22. Jan. :

Ver�ezen, niht von Sachen allein , �ondernauh
von Per�onengebräuchlich,welcheman zu Bür-

gen bê�tellte.„Wir Johan Graue zo Na��au-
we — doin kont — als wir den edelen heinri<

OC

/
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Gr. zo Na��auweDomproi�tzo Mente = vn-

¿è �enlieven vettern=— ver�a�thain zo henden
vn�ers lieuen getrutoen 2c. 1452. Sont. n.

Allerh.

Ver�prechen,rà„Auchi�tgeredt', ‘were daz �áibe
daz wir die bur< — unde guit zu Dieze wider-
Écuften , und uns dar na noit oder kummer

anvyle, daz wir anderwerbe verkeufin muiften —

weme wirs dan virkeufin , de �aldeme Grebin

zu Diete — Küninge unde vurx�kinver�pre-

chen.“ Kaufbr. der Grafen Henrich und Rein-

Hard von Weilnau über den Berkauf ihres

Theils der Burg zu Dieß an Gr. Gottfr. u.

Gerhard zu Dieß1324. 3. Oct. Die Verkäu-

fer machen �ichdurch jene Formel verbindlich,
wenn �iedas verkaufte Theil der Burg wieder

“

Faufen, und hiernäch�tabermals verkaufen
wúrden , bei dem Käufer �i<hauszubedingen ,

“daß er die erkaufte Burg dur< Verkauf oder

_ Pfand�chaftin eines Königs oder Für�tenHand

nicht bringen wolle. Manvergleiche hiermit die

in meinen Mi�cellaneenS. 50. befindlihe Abh.
von der Eifer�uchtgegen Für�tenund Städte.

Ver�tehen, vertreten. S. oben: Vergehen.

Vertragen ,. Überein�timmen, gleichlautend �eyn.

Ind wir= duen zu wi��en—.dat wir alle

de�e
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de�epunte = die die �esRaetluyde= ge�pro:

chen haent — haen doen �chrivenvp de�eRollen

van perkemeñte— want der �ei�Raetluyde

�aegen— up Rollen van papiere ge�chreuenis =

wilhe Rollen wir by uns— behalden willen

omb allen zwiuel afzedoen— dat �ichdie Rol-

len neit en verdroegem
“/

357.

�i Verwillköhren, �ichzu etwas verbindlich ma-

chen. „Und geburet iclichem�tammedru malder

Forns jars zu geben.—— wa wir=— hy an

�umigworden— So

—

pirwillekoren wir uns

mit die�embriefe, daz der �tam— an den der

brochwere �ynegude — virlorin hait.“ Pachts-
revers über den Klo�terGronaui�chenHof zu

Nieder Nei��en.1401. die Inuecnt, $. Steph,

Verzeihen, eigen Guth verzeihen , eine bei dem

Auftragen zu Lehen üblicheFormel, wodurch der

Va�all das dominium direcrum �eines Eigen-
tums an den Lehnherrenübertrug,und �elb�tdar-,

auf verziehe. „Wir Peter und Henrich voû
Elze — dun kunt, �owanne Conze und Johann
uns = brodere zu yren dagen kumen — #0

�olenwir �y.darzu halden , dat �yverzyen #o-
len und lehen machen al�uliheygen gut —. als
wir lehengemacht han zu un�meedelen herren

Grebe
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_Grebe Gerharde von Dúete.““1357. fer. 6. p.

“ fe�t.Penr.

Virgkel, Verhinderung, Wider�pruch. „Und

mugent dye — Herren ( Stiftsherrn) davor

phenden den �taman dem der bro were an

allen �inenguden , aen allen virakel der Her-
ren (Landes - oder Gerichtsheren) vnd ge-

richts vnd nemen dye vorgenanten Herren —

“dez auch eynchen �chadenvon der Herréênader
gerichtzwegen, daz �alder�elbe�tamauchrich-
ten.“ Urk, des Klo�tersGronau 1401.die In-

uent. $. Steph,

Virgeyn, vergehen. S, oben.

Vir�tein, ver�tehen.S. oben.
Vir�ien, einen, etwas vir�ten, ver�tehen, ver-

treten , {úßen. „Wir Cune— globen— die

_gra�chaftvon Dieß vnd ir gut zu virantwor-

“tenn, zu �chirmenvnd zu vir�ten— gegen al-

liemenlih.“/ Urk, Cunens von Falken�tein.
3362. Mand, n. des h. Crucis dage als iz

funden wart.

Volbard , vollbort , vollwort, Einwilligung.
„¿ Kund �y— dat ih Hinrich Wu�tevercoft

haen —

myt volbard Gerwyns mynes dochter-

man, Edeleudemyner doter..367,. fer. 3

p- Pentec.
\—

y

Volle
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Volle , einem�einen’Vollen thun, vollthun , ge-

:

nugthun, befriedigen.„ Ge�chegeaber des nit
�o�alih — bit myns �elbislybe zu iDyte.in-

éomen, und nummer dannen uz zu komen , ih
in habe mynen Herren der — gulde bewi�et

_Und �inen vollen davon gedan,“ Urk. Joh.
von Schonenburg 1357. Vig. Matth, “So

�ullent�y— auchlei�tenals gude burgen — als

lange bit wir — der vurgenanten Elen — be-
galet haben , und allen icen follen gedan gantz
und gar.“ ‘Urk. Gr. Joh. zu Na��auHadamar
1364. fer, 2. p, Bonif,

Vormatter, Abti��in, Vor�teherineines Sodene
flo�ters.¿-Wilche Junkfrawe eyn mei�tir�cin
i�t-adir vurmudder de��elbinclo�tirs.

‘“/ Urk. des

Klo�tersBe�elih 1364. uf der 12 apo�t,dag.
den man nennet diui�io.

Vor�tand, Vorzug, Vorrecht. „Und han bedir-
�ite der�elbenSloße und landis huldunge ig-

liches zu �ymehalbenteile— intphangen — vnd

in �alvortme vn�erkeyner dar an vor dem andern

feynen vor�ant haben.“ Vergleich Gr. Jo-
hanns z u Na��.Dillenb. mit Gr. Ruprecht zu
Na��au.1374. fer. 2. ante Mich,

-

Vorfen,ver�tändigen, zu toi��enthun. ,„, Ouch
�ollinuns die Sloß Sygin, Gynsberg und der

Hayn
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Hayn = offin�in— diewile �ieir einMunpär—

i�t. Queme abir- er Sun tu (kâme aber ihr ir

minderjährigerSohn zur Regierung ) daz �ie

er niht mechtig were — daz �al�ievns ein

vierteil iaris lazin vor vor�ten. — — Wer der

folge und des din�tisbedarf der �aliz dem an-

dern lazin“wi��inund 14 tage lazin vor vor-

 �ien.“’_Bündnis der Landgr. Henrich und Otto

zu He��enmit der Gräfin Adelheid zu Na��au,

1356. 23. Merz.
:

Vurreden „ verreden , ver�prechen, geloben,

¡, Jtem— als Heidenrih �chuldiget, dat �yn
__ Knecht gedrungen �ydat he vurreden moe�te,

dat he weder un�eNichte néit doen en �ulde,

daruf �prechenwir dat un�eNichte uff des knech»

tis gelofni��eweder verzien �al.“1357. infr.

Oct, Nât.Joh. Bapt. :

. Vurwerde, Waffen�till�tand, treuga, „,Jtemals

die von Heiger �huldigentEverhard Welder dat

He in iren armen man gevantgenhaeue= e

dan heir viand wurde. Jud anderwerf do he
do viand wurde, dat he do deme armen man-

ne eyne Vurwerde geve ind neme em do aver
“

binnen deme vreden. ‘“/ ibid.

‘Purwerde, Bedingung. (Holl.voorwaarde) „Jtem

als die von H, �huldigentdat iren luyden gedinge
|

E
X
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“gebrochen�y== do �prechenwir — wat gedings
�yden luyden gegeuen haent dat man in datbillih
heldet, Si kunnen dan géwi�en—dat �yin
dat gedingni��emit vurwerden gegeuen haeuen,
�owie �ydie vurwerde cerwi�entdat �yin dar
bouen oich neit me �chuldih�yn.

“ ibid,

W.

Wappen, verb. gewappent�eyn, von einem

Guth gewappent�eyn,dur Geburt und Ab-

�tammungein Erbrecht an etwas haben.

;, Nachdem ih mit meinen brudern von den

hoffemitt gewapent vnd de��elbigenhoffs die

rechten nahi�tenLehens Erben �eindt.“ Urk,

Joh. von Selbach 1466. Sont. n. Dionÿ�.

Yartespenniger, Wartpfenninger, Gelderheber,
Zöllner. „Wir Johann greue zu Na��auwe
befennen— das wir dem Edeln Johanne von

Seyne genant Griffen�teinzu igliher Frone-
fa�ten15 Gulden— geben�ollen von vn�erm

Zolltornos zu Laen�tein—vnd i�tgeredt, das

on�erWartespenniger da�elbszu Laen�tein— -

deme�elbenJohanne= globen= �alJme die

IZ
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15 Gulden = "zn bezalne.“TIA Mont.v.

Mar. Nat.

Xoegfertigy rei�efertig, im abrei�enbegriffen.

„Vnnd nachdem ich“wegefirtig “gêwe�envnd

nyt erwarten funt das die�erBrief von mir

�elb�tge�iegeltwurde 2c.
‘““

Urk.YDprecht. von

Schwalbach 1512. auf Bricciust

Wegen , von wegen, durch jemand az wirkende

Ur�ach.„Da �prechenwir —-Js = van heir-
ren Euerhards wegen eyman doet. bleuen—

dat her Euerhard den billich ‘be��erdals des

landsre<hb—is.“ 1357.
|

“in meinen wégen , meinetwegen, an meiner Statt.

„„Were iz �ache, daz ich �elbe,oder yman an-

ders in mynen wegen dartwider deden.
“

Urfede
“

Graf Ottens von Solms 1362. 26. Jun.
‘woeidelwerk,Weidwerk, Jagd. „Wir Johan

Graue zu Na��au— = Soals wir — herman

von heiger vn�er�loß—zu heiger — zu burch-

lehen geluwen — vnd darnach mit jem mit �i-

ner beholsunge auch weidelwerke — viel ir-

* thumbs befunden hain.‘ 1462.Dien�t.n. Walp.

Yoeiland, ¡wWilne,vorhin. „Wir Ruprecht=

“der hilliger Kirchen zo Colne Ertvelte— doin

Fünt — dat wir den Edelen — Henri<h Jungs
greuen zo Na��auwebeleent han— mit den

dorperen =
als wilne �ynvadèr die zo leen

ent-



AI,
_“entfangenind gedregen hait.“ 1464. Sater-

�ta n. Andr. Nach dem gewöhnlichenSprach-
gebrau<h würde aus die�er Urkunde folgen ,

daß Henrichs Vater Graf Johaûn zu Na��au

“Beil�teindamals nicht mehr am Leben gewe�en
„�ey, Er lebte aber no< im J. 1473.

— Der

Genealogikermuß al�obehut�am-�eyn, wenn

er aus. dem Beiwort: Weiland, die Zeitdes

Ab�terbens:einer Per�onbe�timmenwill, Mit

Zuvoerläßigkeitkann es nur ge�chehen, wenn

“weiland , dem Zu�ammenhangnach �ichnoth-

wendig auf das Subject oder die Per�on, niht
tie in obigem Bei�pielauf das Object bezieht,

___

und als zeitbe�timmendesBeiwort gebraucht
«wird.

Wene,wegen. „Auch wan ich Cri�tineabeginge
von dodes wene daz Got lange �perre.“1380,

YOetpen,wekfen. Halmélichaüf etwaswerfen -

S. obent Halmelich.
Werthen, den. Werth vergüten. „Wir Fo-

Han —- irfennen vns=— daz wir — virkauft

haben — Hertwige dem Bolkmare burger zu

Núrnbergun�ernHof zu Nürnberg— vomb ey-

ne �ummegeldes, die he ons — bezalit vnd

gewerthet har.
‘’ Urk. Gr. Johanns zu Na��au

Hadamar 1363, Mont. v. Nativ. Mar.

Ó XPer-
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Werwort,Widerwort, Widerrede . „ Were �ache

dat Gi�ilbrechtvnd Mettil elude — van dodes
wegen affgienghen — �underly�}serven— �o

�aldat guyt ond erve— weder hinder �ichval-

len an die rechten erven— �underalle hinder-

ni��evnd werwort.
“/

EheberedungGi�elb.von

Selbach Zeppenfeld und Mettelvoh Lymbach.
1387. die PEE

Wettenzin�en,Rut�cherzin�en,cen�uspromobiles,
Zin�en,welche mit jedem Tag den �ieunbezahlt
bleiben, zur Wette, oder Strafe, wach�en.

,,Vnd were �ache,das wyr— �uümighworden
an der betzalongedes obgen. goltguldenvnd —

nyt betzalten u� zyde — wye obbe�chrebeñn—

So balde dan die Sonne vndergegangen i�t,
So�olde es- van �tontzwene Gulden �yn,vnd

�oldealles al�ofort wetten , van vffgange der

�onnenvnd van nydergain der �onnenals pet-
tezyn�e-Recht vnd gewonlichi�t.“Güldver-
�chreibungfür Meffart von Brambach 1506,
Dien�t.n. Paul. Bekehrung.

Wepxytersleute? vielleiht Werleute , Cen�iten.

Zwi�chenGraf Otto zu Na��auund Sifrid

Herrn zu We�terburgwar Streit „de homi-

Dibusqui dicuntur Wpeycirslude, de pi�cationi
Es |

bus



E
bus et jure ferinarum in JurisdierioneEmbirchin-

ban.“ 1258. Domin. p, Oct. Mar.

Wildpade für: Wildbade, minerali�cheQuellen.
K. Maximilian 1. belehnt den Gr. Johann zu

Na��,Beil�teinmit Bergwerken, Salz�ieden
/ Wildpaden,wo die in �einenLanden �ind
oder �ihhinführoerzeigen.

“

1494. 15. Jun.
Wilne Siehe: Weiland.

_Wochinner,Wochener ? „Her Peder = éyn vi-

carie des — �tyfteszu $. Bártholome zu Fran-

kenford, her Walther eyn wochinner daz�ele

byz.“ Urk. des Barthol. Stifts zu Frankfurt
1360. die B.: Lubent. :

Wort�chüßeln,hölzerneSchü��eln,welche der

Zinsmann dem Herrn "mit andern Zin�enoder

Gúlden liefern mußte. Vergl Scherz v. Wort-

zins, „Und hant mich lazin' virkeufin zu Y�eme-
rode eynen penningvnd eyne halbe mark gel-
dis, eyn halp maldir fe�e,— vnd zwa wort-

�chü�elendy paze dy �cheferenminer mudir

galt.
“/ Urk. Hartrads von Heiger 1340. 12.

Mai. Daß dergleichen Abgaben gewöhnli
waren , bewei�etnach�tehenderAuszug

|

eines

Lehnsbriefs vom Y. 1511. Freit. n. Allerheil.

;, Wir Johan Grave zu Na��auvnd Herr zu

Beil�teinthun kundt — Alls Arnold Scholle
Ss

von
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von Molénarke von vn�eremVatter milter ge-

dehtnus — mit acht me�tenHabern järlih zu

Oberlieben�chiedmit �e<sweispfenningen vnd

cinem Viertel hélzern Schü��elnauß den Ho-
ben da�elb�t--- wie das — von vn�ernAltern
ond vns Lehenrúrig i�t, empfangenhat2c,“

Woyd!feldig, weitfaellig, von demrechten und kúr-

ge�tenWeg, einen Streit zu �chlichten,abwei-

chend. Conf. Haltaus v. Weiterung. „Abe bey-
der parthien raitlude in etlihen punten als

wydtfeldig �prechenwurden vnd das michals

den vunften beduchte unredelich �in,wie ih das

dann vor mich — �etzenwerde, das �uldeich —

moege und macht hain. — Vnd want i nu als
der gemeyne vunfte , beider parthien vrunde in

yren �pruchen,ontreffendedie er�teain�prache—

als wydrfeldig funden vnd ver�tandenhain,
herumb �oent�cheidenih. “ Urk. Joh. Boes
von Waldecke. 1428. Sabb, p. Pentec.

Wy�e?„Were �achedaz her namalis — zweyun-

ge
— zu��envns — ge�chegen— darüber han

wir — drye gemeine man gekorn — dy �ollent
ons dan vßrichten vnd. int�cheidenmit mynne

oder mit rete dye mynne bit der wy�e( Wy�t

in copp. ant ) daz recht als �ichdaz hei��cher.“

Vertr.
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Vertr. zw. den Grafen Johann und Ruprecht
zu Na��au.1374. 25.

YV.

Nnke? „Und fullin wir die Huebitludeden Wyn ==

bit un�erko�tund arbeiden keltern und berei-

din dem Klo�terund uns bit in die Fazze. #0
�aldan der Convent und wir — vor der ynken

deilin. / Pachtbrief úber die Weingärten des

Klo�térsGnadenthal 1382. in felt Coip. Chr.
H

Zeyn, ziehen. „dat �ygeyne luyde me an �i<

zeyn, en, �ulden, dan �iedesdages inne Deden.“ 1357.
;

Ziehendeleide , ZFindeleide„ZebendgeleidpsJehèn-
deleyde, der Bezirk eines Gerichts, einer Ge-

matkung 2c. die Grenze eines Gerichts 2c. au

die .
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* die Gerichtsbarfeit �elb�t.„Auch i�tme geredet,
das grebe Johan und �ineeliche: Husfrawe =

das gerichte um die burg zu Hademar haben —

�ollental�overre, als .iere ziehende leide get
des gudes das �invader und �inbruder kauften

um die heren von Erbach.‘ Kaufbr. Gr. Gottfr.
u. Gerhardszu Diet úberdie Burg Ellar. 1337.

28. Merz. „„Daz wir recht und redelichinver-

faufft hain— \o wy daz in Wengerfrenczer
Zindeleide — vnd zu Nentershu�ergerichte

“xecht und gewonlicheni�t.

-

1445. st. Te. Vig.
Pur. Mar. „ Uúdi�tzu wi��en,-daß‘nun forth-

__an— binnen den — neuen ge�aßtenSteinen—

alle und ichliche Gericht , Hoch - Nieder - und
Mittelgerechtigkeit — den herrn — zu Lim-
burg — zu�tehen—und bau��enden jeßtgemel-
ten neuen Steinen biß an LimburgerFehendtens

geleidt foll alle hochgericht mit Gebotten und

verbotten— den Grafen zu Dieß— �einund

bleiben , behä�ltlihdoh — der von Limburg

-

Zehendgeleid mit Gebott und Verbott.“/Ber-

tram�cherVertrag zw. Kurtrier und Dieß. 1494.
“

die Georg. ,„ Neckertsgütgin in Meéylinger
‘gehende leyde gelegen.

‘’

1477. auf Joh. des

“theufers dag.

Sube�chriebeney Erben,1443- F, at
und an-

 derwárts.

Zumal,
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Zumal, gänzlich.„dazwir Luterlichvnd zu

% E ;
l

male ge�onet�in.“ 1374.25. Sept.
Zúr, zu, „des han ich zúr eym orfonde min

“Jnge�igelgehangen andie�enBrief. 1327. 1328.
Zweyen , mit einem zweien , mit einem �treiten.

„Jtem-als her Euerhard vn�evrouwe�chuldi-

“get vmb dat he gezweyet hadde mit deme

Schulti��envan Heiger vmb eyne reggenungé.“

1357. 2. Jul.
iZyen , zeihen, be�chuldigen.„Wen he dan des

“_3zyet de mach mit �ynrevn�choltdar our �taen.“

Ebenda
—

\
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FolgendeBücher�iudin der Verlags-
handlung zu haben.

Becher , J. W., mineralogi�cheBe�chreibung
der rann eMe benLande, neb�teiner

Ge�chichtedes Siegen�chenHütten :' und Ham-
merwe�ens, mit Karte und Kupf. gr. 8. 1789.
4 fl. 3o fr.

i

SERE

A

Beck, W., neuere Kriegsge�chichteder He��en,1r

Band, 8. 179x. 11:-Ggr. oder 54 kr.
:

Hrn. Bernard Grundlehren.der Hydraulik und
deren Anwendüng, mit nußbaren Anmerkun-
gen, aus dem Franzö�i�chenÜber�eztvon K. Chr,
Langsdorf , mit K. gr. 8. 2, Rthlx. 12 Ggr.
oder 4 fle 20: Ft;

:
:

Beyer , JF. Fr., über Epiktet und �einHand-
Buch der �toi�chenMoral , in biographi�cher
und literari�cherRük�icht,8.6 Ggr. oder 27 kr-

Büfingeri; G.B,, quondam Geometra - Philo�ophi
per Europam cl. de progre��ionibuslocalibus com-
mencatio inedita, guam praemif�aiL auctoris
vita edidit I, C. F. Haoff. 4. 1794. 10 Ggr. oder

45 kr. |

Bôttger , H. C.C., Bibliothek für Rechtsgelehrte
und Ge�chichtsfreunde,Z Hefte, 8. 18 Ggr.
Ober Ll, 120

-

|

Brodreich , H. Chr. , Ver�uchjueErörterung
der

Frage, unter welchen Um�tändenund Ein-

�chränkungendie fernere und be�tändigeDauer
der Wittwenka��e�ichererwartet werden dörfe.
4. $ Ggr. oder 30 fr.

Charakteri�tikder alten My�terien,gr, 8. 1 Rthlr.
oder 4 fl, 30 fr,










